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Liebe Schwestern und Brüder in 
unseren beiden Gemeinden und 
darüber hinaus, liebe Leserinnen 
und Leser! 
Als ich vor einem Jahr an dieser 
Stelle schrieb, begann gerade eine 
überraschende Änderung sich abzu-
zeichnen: Dass wir vom 01.01.2016 
an ohne St. Marien Unna-Massen 
als verkleinerter Pastoralverbund 
Holzwickede-Opherdicke weiterge-
hen, dass Pfarrer Birwer noch nicht 
die Leitung übernimmt und wir noch 
keinen Verbund mit Unna bilden. 
Dabei hat sich an dem langfristigen 
Ziel nichts geändert: Wir gehen dem 

Holzwickede entgegen. Dieser soll 
zum Jahr 2020 entstehen. 
Am 28.10. dieses Jahres haben 
erstmals die Pfarrgemeinderäte und 
Kirchenvorstände unserer beiden 
Gemeinden sich für einen gemein-
samen Klausurtag getroffen und 
festgestellt, dass wir auf die Frage 
„Wozu seid Ihr da als Kirche?“ am 
besten gemeinsam antworten 
können.  
Es ist gut, wenn wir uns immer 
wieder auf die innere Mitte unseres 
Christseins besinnen. Papst Fran-
ziskus hat vor einem Jahr das Jahr 
der Barmherzigkeit eröffnet. Das ist 
ihm wichtig. Dass wir uns als Kirche 
im Ganzen und jeder Einzelne mehr 
und mehr für Gottes Barmherzigkeit 
öffnen, sie annehmen und weiter-
geben. 
Das Heilige Jahr der Barmherzig-
keit wird am 20.11. dieses Jahres 
zu Ende gehen. Inzwischen hat - 
am 31.10. - ein anderes außerge-
wöhnliches Jahr begonnen, das 
Christusjahr, zu dem die evange-

lische Kirche ein-
lädt. Es ist das 
letzte Jahr, bevor 

der Beginn der 
Reformation zum 
500. Mal jährt. Bei 
aller Wertschätz-
ung von Martin 
Luther wollte die 
Evangelische Kirche 
Deutschlands nicht ihn in den Mittel-
punkt des Erinnerns stellen, son-
dern den Reformator schlechthin: 
Jesus Christus. Denn dieser vermag 
die Wunden der Kirchentrennung zu 
heilen, er führt uns Christen zusam-
men und ihn sollen wir gemeinsam 
bezeugen, damit Gottes Barmher-
zigkeit durch ihn offenbar wird. 

briefes haben das Christusgesicht 
aus dem Zukunftsbild-Gemälde von 
Ilka Breker herausgelöst und auf die 
Vorderseite gebracht. Das ist ein 
schönes Zeichen: Jesus Christus in 
der Mitte.  
Sein Gesicht wird von zwei hellen 
Linien durchkreuzt. In diesen 
Wochen vor Weihnachten denken 
wir vielleicht mehr an die Krippe als 
an das Kreuz. Aber beide sind aus 
demselben Holz, wie es so schön 
heißt. 
So wünsche ich Ihnen und euch ein 
frohes und gnadenreiches Weih-
nachtsfest und Gottes Segen im 
neuen Jahr. Vielen Dank allen, die 
zum Entstehen des Weihnachts-
briefes beigetragen, und denen, die 
ihn ausgetragen haben!  

Ihr/euer Pastor  

 Bernhard Middelanis 
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Gottesdienste an den Feiertagen 
in Liebfrauen Holzwickede  

und St. Stephanus Opherdicke 
(ohne Werktage) 

vom 4. Advent bis Ende der Weihnachtszeit, 
mit Beichtgelegenheiten und Bußandachten 

Ortsangabe:  LF = Liebfrauen Holzwickede 
 ST = St. Stephanus Opherdicke 

Werktagsgottesdienste: siehe Pfarrnachrichten! 

4. Advent, 17. / 18. 12. 

Heiligabend, Samstag, 24.12. 
• Ökumenische Christvesper im Perthes-Haus 14:30 Uhr 
• Weihnachtlicher Wortgottesdienst für Familien 15:30 Uhr ST  
• Weihnachtlicher Wortgottesdienst 15:30 Uhr LF für kleinere 

Kinder bis zum Grundschulalter  
• Wortgottesdienst 17:00 Uhr LF mit Krippenspiel für Kinder im 

Grundschulalter 
• Christmette 18:00 Uhr ST 
• Christmette 21:30 Uhr LF 

• Hirtenamt 8:30 Uhr LF 
• Hochamt 10:00 Uhr LF 
• Hochamt 11:30 Uhr ST 
• Beide Kirchen bleiben bis 19:00 Uhr für Besucher geöffnet. 

2. Weihnachtstag, Montag, 26.12., Fest des Hl. Stephanus 
• Hochamt 10:00 Uhr LF mit Kirchenchor  
• Hl. Messe 10:00 Uhr Seniorenhaus Neue Caroline 
• Hochamt 11:30 Uhr ST zum Patronatstag des hl. Stephanus 

voraussichtlich mit gemischtem Chor Cäcilia 
• Beide Kirchen bleiben bis 19:00 Uhr für Besucher geöffnet. 
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Fest der Hl. Familie, Freitag, 30.12.2016 

Silvester, Samstag, 31.12.2016 

• Jahresschlussmesse 18:00 Uhr ST 

Neujahr, Sonntag, 01.01.2017, Hochfest der Gottesmutter Maria 
• Hl. Messe 10:00 Uhr LF 
• Messfeier nicht nur für Kinder 16:00 Uhr LF mit anschließender 

Segnung der Kinder 
• Hl. Messe 18.00 Uhr ST 

Hochfest Erscheinung des Herrn, Freitag, 06.01.2017 
• Hl. Messen 8:30 Uhr ST, 18.00 Uhr LF 

Aktion Dreikönigssingen, 
siehe auch Artikel auf den Seiten 42 und  43 
• Liebfrauen Holzwickede: Freitag, 06.01., Samstag, 07.01., 

Sonntag, 08.01., immer 9:30 Uhr Treffen, am Sonntag 10 Uhr LF 
Sternsingermesse, nachher „Nachlese“, falls niemand 
angetroffen wurde und der Besuch noch gewünscht wird  

• St. Stephanus Opherdicke: Sonntag, 10.01., 9:00 Uhr ST, Treffen 
und Aussendung 

Fest der Taufe des Herrn, Samstag/Sonntag, 07./08.01.2017 
• Hl. Messen 17:00 Uhr (Vorabend) LF, 10.00 Uhr LF mit 

Sternsingern, 11:30 Uhr ST  

Beichtgelegenheiten und Bußgottesdienste 
• Bußgottesdienste: Mittwoch, 30.11., 8.30 Uhr ST, Mittwoch, 

7.12., 18 Uhr LF 
• Samstag, 17.12.2016, 10:00 -11:30 Uhr LF Beichtgelegenheit bei 

Pastor Heinrich Stangorra, Fröndenberg, auch in polnischer 
Sprache, und Vikar Stefan Schmitz, Massen 

• Beichtgelegenheit bei P. Middelanis nach Vereinbarung oder 
Samstag, 17.12.2016, 16:00 -16:45 Uhr LF 
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Pfarrgemeinderat Liebfrauen 
Liebe Gemeindemitglieder, 

mein Abreißkalender in der Küche 
ist schon ganz abgemagert – ein 
untrügliches Zeichen dafür, dass 
wieder einmal ein Jahr vergangen 
ist. In unserer Gemeinde herrscht 
so ein reges Treiben, dass die Zeit 
nur so verfliegt. Obwohl das Jahr 
2016 als Schaltjahr mit 366 Tagen, 
24 Stunden länger ist als ein Stan-
dard Jahr, ist der zusätzliche Tag 
gar nicht weiter aufgefallen. Lassen 
Sie uns hier einmal gemeinsam ei-
nen Blick zurück auf die Highlights 
des vergangenen Jahres werfen. 

Das gesamte Jahr 2016 war leider 
immer wieder von Angst, Gewalt- 
und Terrorakten überschattet. Nicht 
nur im fernen Syrien, sondern auch 
im nahen Europa kam es immer 
wieder zu gewalttätigen Übergriffen. 
Das führte unter anderem dazu, 
dass sich die Zahl der ankommen-
den Flüchtlinge immer mehr vergrö-
ßerte. Dank der vielen aktiven Hel-
ferinnen und Helfer, konnte allen 
Asylsuchenden Unterstützung ge-
währt werden. Das Alois-Gemmeke
-Haus wurde während dieser Zeit 
zur Zuflucht und vorübergehenden 
Heimat für zwei Familien. 

Aus unserem Pastoralverbund 
wechselte die Gemeinde Unna-
Massen in den Pastoralverbund Un-
na. Für unsere Gemeinden Lieb-
frauen und St. Stephanus ändert 
sich dadurch aber vorerst nichts, 
außer dem Pastoralverbunds-Logo. 

Schon am 15. Januar stand ein 
wichtiger und erfreulicher Termin 

an: der Festakt anlässlich der Zerti-
fizierung des Liebfrauen Kindergar-
tens als familienpastoraler Raum. 
Somit sind die Bemühungen der 
Mitarbeiter im Kindergarten unter 
Leitung von Kerstin Dilger amtlich 
bestätigt. 

Eine gute Woche später folgte dann 
der Neujahrstreff. Bei leckerem Es-
sen ließ man in gemütlicher Runde 
die liebevoll gestaltete Messe Re-
vue passieren. Bereits im letzten 
Jahr war der Wunsch nach einer 
Gemeindeversammlung aufgekom-
men und der Pfarrgemeinderat 
nutzte die Gelegenheit, 
„Meinungskärtchen“ zu verteilen, 
auf denen die Gemeindemitglieder 
ihre Wünsche und Anregungen für 
eine Gemeindeversammlung notie-
ren konnten. Weitere Karten lagen 
auch für einige Zeit noch im Foyer 
der Kirche aus, damit auch diejeni-
gen, die nicht am Neujahrstreff teil-
nehmen konnten, die Möglichkeit 
bekamen, sich an dieser Aktion zu 
beteiligen. 

Die Pfarrgemeinderäte von St. Ste-
phanus und Liebfrauen trafen sich 
im Februar in der Katholischen Aka-
demie Schwerte zu einem gemein-
samen Einkehrtag, um über eine 
gemeinsame Zukunft unter der Be-
deutung des Zukunftsbildes zu 
sprechen. Aus gesundheitlichen 
Gründen war die Teilnehmerzahl 
jedoch so zusammengeschrumpft, 
dass ein weiterer Einkehrtag für 
den 29. November angesetzt wur-
de. Hier waren dann auch die Mit-
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glieder der beiden Kirchenvorstän-
de mit von der Partie. 

In diesem Jahr wurde die Fronleich-
namsprozession, die diesmal wie-
der in Liebfrauen stattfand, aus-
nahmsweise auf einen Termin vor 
dem Feiertag gelegt. Grund dafür 
war der 100ste Katholikentag, der 
in Leipzig ebenfalls zu diesem Da-
tum stattfand. Damit alle die Mög-
lichkeit hatten, an beiden Festen 
teilzunehmen, war die Verlegung 
der Prozession notwendig. 

Auf vielfachen Wunsch fand Anfang 
Juni eine Pfarrversammlung statt. 
Die zum Jahresanfang ausgegebe-
nen und vom Pfarrgemeinderat an-
schließend ausgewerteten Mei-
nungskärtchen, bestimmten den 
thematischen Verlauf des Abends. 
Hauptthema war die Verschiebung 
der Gottesdienstzeiten am Sonntag. 
Durch einen Mehrheitsbeschluss 
wurde der Pfarrgemeinderat beauf-
tragt, mit dem Pfarrgemeinderat 
von St. Stephanus einen Tausch 
der Messzeiten am Sonntag zu ver-
einbaren. Mit dem ersten Advent 
beginnt daher die Sonntagsmesse 
in Liebfrauen um 10:00 Uhr. 

Das 49ste Pfarrgemeindefest, das 
unter dem Motto „Ich bin da!“ stand, 
war wieder einmal ein absoluter Hö-
hepunkt in unserem Gemeindele-
ben. Die hervorragende Zusam-
menarbeit aller Beteiligten, zu de-
nen auch Flüchtlinge gehörten, die 
den Auf- und Abbau der Stände 
unterstützt haben, in Kombination 
mit dem tollen Wetter, war gleich-
sam Garant für den großen Erfolg. 

Auch in diesem Jahr wurde wieder 
ein Teil des Erlöses gespendet. 
Diesmal an den Verein Leuchtturm 
e.V. in Schwerte, dessen Mitglieder 
die Trauerbegleitung u.a. von trau-
matisierten Kindern sicherstellen. 

Am Runden Tisch, der sich auch in 
diesem Jahr wieder zu zwei Termi-
nen zusammengesetzt hat, gestal-
teten sich Zusammenarbeit und In-
formationsaustausch hervorragend. 
Ein Lob dafür bekamen die Teilneh-
mer vom Pfarrgemeinderatsvorsit-
zenden von St. Stephanus, Herrn 
Weberink, der als Gast an der Sit-
zung teilgenommen hatte. 

Auch 2016 war wieder ein Jahr mit 
reger Aktivität in unserer Gemein-
de. Und wenn der Platz reichen 
würde, könnten hier noch seiten-
weise Highlights genannt werden. 
Wir vom Pfarrgemeinderat Liebfrau-
en möchten uns an dieser Stelle bei 
allen bedanken, die durch ihr Enga-
gement unser Gemeindeleben so 
lebendig und attraktiv machen. Blei-
ben Sie auch weiterhin aktiv und 
motivieren Sie so auch andere. 

Ich wünsche Ihnen, Ihren Familien 
und Ihren Lieben im Namen des 
Pfarrgemeinderates der Gemeinde 
Liebfrauen eine besinnliche Ad-
ventszeit, ein frohes und friedvolles 
Weihnachten sowie einen „Guten 
Rutsch“ in das Jahr 2017. 

Jörg Ardissone 
Mitglied des PGR Vorstandteams 
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Leider konnten wir nicht, wie ge-
plant, zum Jahresbeginn den neuen 
Gemeindetreff einweihen. Aber das 
Gemeindeleben kam trotzdem nicht 
zum Erliegen, da sich die Gruppen 
und Vereine kreativ zeigten und ihre 
Veranstaltungen in privatem Rah-
men, in Gaststätten, im Alois-
Gemmeke-Haus oder im ev. Ge-
meindehaus Opherdicke durchführ-
ten. Für diese selbstlose Unterstüt-
zung danken wir auch unseren ka-
tholischen und evangelischen Ge-
schwistern. 
Die Einweihung des neuen Gemein-
detreffs hatte sich u.a. aufgrund von 
Trocknungsproblemen sehr verzö-
gert. PGR und KV konnten sich zu-
sammen mit dem Architekten letzt-
endlich darauf verständigen, eine 
vorzeitige Nutzung beim Bauamt zu 
beantragen und die endgültige Ein-
weihung mit Festakt ins nächste 
Jahr zu verschieben, wenn dann 
auch die Außenanlagen fertigge-
stellt sind. 
Und so konnten wir im Rahmen des 
Ökumenefestes am 02.07.2016 die 
Nutzungsfreigabe für das „Stepha-
nushaus“ mit einer kleinen Einseg-
nung feiern. 
Obwohl noch 
vieles an Ein-
richtung und 
Außenanlage 
fehlt, konnte 
bereits am 
14.08.2016 
das beliebte „Café an der Kirche“ 
wiedereröffnet werden. 

Auch das bereits erwähnte Ökume-
nef

dicke war trotzt des durchwach-
senen Wetters wieder ein schönes 
Ereignis. Vor allem durch die aktive 
Beteiligung der Asylbewerber aus 
dem Sportheim. Gemeinsam feier-
ten wir das Ende des Ramadans 
und neben kulinarischen Köstlich-
keiten aus ihrer Heimat, verteilten 
sie an alle Besucherinnen eine Ro-
se. Sie wollten damit ein deutliches 
Zeichen gegen die Silvestervor-
kommnisse von Köln setzen. 

Im Rahmen der Aktion „Flagge zei-
gen“ hat der PGR sich gegen eine 
Unterbringung von Asylbewerbern 
in der alten Kaserne an der Müh-
lenstrasse ausgesprochen und dies 
in einem Brief an die Bürgermeiste-
rin formuliert. 
Mittlerweile sind die Flüchtlinge aus 
dem Sportheim in die Mobilbauten 
in der Bahnhofstraße verlegt. Aber 
durch die Belegung der Unterkunft 
an der Mühlenstraße mit neuen 
Flüchtlingen ist die Betreuung die-
ser Asylsuchenden eine bleibende 
Aufgabe. Für diese Betreuung be-
nötigt das Betreuerteam noch viel 
Unterstützung. Wer Interesse hat, 

Pfarrgemeinderat St. Stephanus 
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im Rahmen seiner Möglichkeiten, 
mitzuwirken, ist herzlich eingeladen. 
Eine Änderung gab es bei den Got-
tesdienstzeiten. Seit dem 1. Advent 
haben wir in St. Stephanus die 
Sonntagsmesse um 11.30 Uhr. Die 
10-Uhr-Messe findet seitdem in 
Liebfrauen statt. Für die Samstag-
abendmesse ändert sich nichts.  
Überprüft werden soll diese Rege-
lung spätestens in einem Jahr. 
Als Zeichen für eine zukünftige en-
gere Zusammenarbeit von Liebfrau-
en und St. Stephanus, wurden aus 
den einzelnen Mitteilungsblättern 
Pfarrblatt und Pfarrbrief die gemein-
samen „Pfarrnachrichten“.  
Diese Zusammenarbeit von Lieb-
frauen und St. Stephanus, die sich 
auch bereits in gemeinsamer Tauf-
katechese, gemeinsamer Kommuni-
on- und Firmvorbereitung, im ge-
meinsamen Glaubensgespräch, 
etabliert hat, wird auch im Hinblick 
auf 2020 (Gründung des Pastoralen 
Raumes „Holzwickede, Unna und 
Fröndenberg“) eine immer wichtiger 
werdende Aufgabe für uns. 
Unter Bezugnahme auf das am 
25.10.2014 durch Erzbischof Josef 
Becker in Kraft gesetzte Zukunfts-
bild der Kirche von Paderborn müs-
sen wir uns Gedanken machen, wie 
wir trotz des Wegbrechens der Tra-
dition, der immer stärkeren Säkula-
risierung und den sinkenden Zahlen 
an Mitgliedern, Personal und Res-

Ort erhalten und gestalten kön-
nen.  

Die Zusammenarbeit war am 
19.03.2016 Thema eines Einkehrta-
ges beider Pfarrgemeinderäte in der 
kath. Akademie in Schwerte. Am 
Ende der Tagung wurde ein weite-
res Treffen zum Jahresende verab-
redet. Am 29.10.16 fand diese Klau-
surtagung im Stephanushaus – zu-
sammen mit den Kirchenvorständen 
beider Gemeinden – statt. Diesmal 
ging es um das Thema „Welches 
Bild habe ich von der zukünftigen 
Kirche in Paderborn und in unseren 
Gemeinden? Wie gehen wir mit un-
serer Kirche in die Zukunft?“ 
Diese Themen werden uns noch 
lange begleiten und sicher auch im 
nächsten Pfarrgemeinderat - der 
am 11./12.11.2017 gewählt werden 
soll - auf der Tagesordnung bleiben. 
Deshalb heute schon die dringende 
Bitte, zu prüfen, ob sie nicht als en-
gagierte Gemeindemitglieder an der 
zukünftigen Gestaltung unserer Kir-
che mitwirken wollen. Kandidieren 
Sie für den nächsten Pfarrgemein-
derat! 
Hierzu wird es aber noch weitere 
gesonderte Informationen geben. 
Zum Schluss wünschen wir Ihnen, 
liebe Leserinnen und Leser dieses 
Weihnachtsbriefes, eine frohe und 
friedliche Weihnachtszeit und ein 
segensreiches neues Jahr. 
 

Für den Pfarrgemeinderat 
St.Stephanus 

  Franz Josef Dahlke 
 Bernhard Weberink 
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Kirchenvorstand St. Stephanus 

baute und renovierte Pfarrhaus 
konnte den kirchlichen Segen be-

werden. Das geschah im Rahmen 
des diesjährigen Ökumenischen Ge-
meindefestes. Der Pfarrgemeinderat 
hatte zuvor über den Namen bera-
ten. Der vollständige Name soll lau-
ten: „Stephanushaus - Altes Pasto-
rat.“ „Stephanushaus“ benennt kurz 
und einprägsam das Haus, wo sich 
drinnen im Erdgeschoss und drau-
ßen Gemeinde - und allgemein Ge-
meinschaftsleben abspielen wird. 
Das Erdgeschoss soll wie das frühe-
re Pfarrheim auch für private Nut-
zung zur Verfügung stehen. Der Na-
mensteil „Altes Pastorat“ wird auch 
in Zukunft die Geschichte dieses 
300 Jahre alten Pfarrhauses wach 
halten. Es wurde grundlegend mo-
dernisiert und energetisch ertüchtigt. 

Seit 01.08. wird die Wohnung im 
Obergeschoss von einer Familie 
bewohnt. Vor dem Kirchenvorstand 
liegen noch etliche Aufgaben, die im 
Gespräch mit dem Pfarrgemeinderat 
zu erledigen sind: Die weitere Ein-

richtung des Erdgeschosses, Haus-
ordnung und Außenanlagen. Mit der 
Fertigstellung der Außenanlagen ist 
im nächsten Jahr zu rechnen. Dann 
soll auch ein großes Einweihungs-
fest stattfinden. Für die Finanzie-
rung der Gesamtmaßnahme sind 
wir über Monatskollekte und Erlöse 
des Cafés an der Kirche hinaus wei-
terhin auf Spenden angewiesen. 

Auch die beiden weiteren denkmal-
geschützten Gebäude bei der Kir-
che, altes Schulhaus und ehemali-
ges Pfarrheim, die wir vor wenigen 
Jahren verkaufen konnten, sind in 
diesem und im letzten Jahr vom 
neuen Eigentümer grundlegend er-
neuert worden. Der kirchliche Segen 
erfolgte am 4. November. Bald wer-
den die ersten Mieter einziehen. 

So kann das Jahr 2016 für die Ge-
bäude und für das Leben bei der 
Kirche als ein gutes Jahr in die Ge-
schichte eingehen. 

Kirchenvorstand Liebfrauen 

Unser Kindergarten hat in diesem 
Jahr komplett neue Fenster, Son-
nenschutz und Gardinen bekom-
men. Die Erneuerung der Außenbe-
leuchtung auf dem Kirchplatz und 
um die Kirche wird in Kürze gesche-
hen. Für unsere Gaststätte „VIVO!
Die Glocke“ ist die Vergrößerung 
der Küche und eine Terrasse zur 
Kirchstraße in Planung.  

Ansonsten haben beide Kirchenvor-
stände ihre laufenden Verwaltungs-
aufgaben bewältigt. 

 Bernhard Middelanis 

Arbeit der Kirchenvorstände 
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„Jesus Christus ist das Antlitz der 
Barmherzigkeit des Vaters. Barm-
herzigkeit ist das 
setz, das im Herzen eines jeden 
Menschen ruht und das den Blick 
bestimmt, wenn er aufrichtig auf 
den Bruder und die Schwester 
schaut, die ihm auf dem Weg des 
Lebens begegnen.“ 

genen Lettern an der Heiligen 
Pforte am Dom zu Paderborn. Man 
muss diesen Satz wohl mehrmals 
lesen, bevor man ihn versteht. 
Papst Franziskus hat den Satz 
verfasst, und es passt zu dem 
Thema unseres „Zukunftsbildes“, 
das ich malen durfte und das zur-
zeit in der Liebfrauenkirche hängt.  
Jesus Christus, der in der Mitte un-
seres Lebens die Barmherzigkeit 
selber ist und uns im Grunde unse-
res Herzens immer wieder auf das 

sam macht, ist bei uns - er begeg-
net uns aber nicht nur in unseren 
Mitmenschen, sondern immer wie-
der und immer neu in den Sakra-
menten und vor allem in der 
Eucharistie.  

briefes ist das Antlitz unseres 
Herrn aus dem genannten Gemäl-
de herausgelöst und frei von dem 
übrigen Bild dargestellt. Jesus 
schaut uns an und wir sehen IHN 
an. Ein Blickkontakt den man aus-
hält oder dem man ausweicht?  
„ Soll ich mir nun beim Beten 
diesen Jesus vorstellen?“ fragte 

mich ein Gemeindemitglied. Darauf 
konnte ich keine Antwort geben, 
denn sicherlich hat jeder Gläubige 
eine ganz eigene Vorstellung. Und 
auch die Vorstellung, welches 
Motiv auf einen Weihnachtsbrief 
soll, kann individuell anders 
ausfallen. 
Betrachten wir Jesus in der Krippe, 
haben wir dann nicht auch schon 
seinen Tod vor Augen? Und sehen 
wir eine Abbildung von dem Ge-

seiner Auferstehung entgegen?  
Sehen wir also IHN an, in jeglicher 
Vorstellung, mit unserem ganzen 
Herzen…am besten aber: im 
Mittelpunkt unseres Lebens! 
Eine gesegnete Advents- und 
Weihnachtszeit wünscht im Gebet 
verbunden 

Ilka Breker 

Zukunftsbild 
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Fünf Jahre ist sie alt, die Ökumeni-
sche Partnerschaftsvereinbarung 
zwischen der Evangelischen Kir-
chengemeinde Holzwickede und 
Opherdicke und den Katholischen 
Kirchengemeinden Liebfrauen Holz-
wickede und St. Stephanus Opher-
dicke. Was vor 20 Jahren als öku-
menische Annäherung einer evan-
gelischen und einer katholischen 
Dorfgemeinde begonnen hatte, war 
trotz fusionsbedingter Turbulenzen 
auf der Basis der noch jungen 
Charta Oecumenica am 31.01.2011 
zu einer Partnerschaft zwischen 
vier "Kirchtürmen" geworden. 

Nach ökumenisch gestalteten Ge-
meindefesten, hatten sich zwei cha-
rismatische junge Pfarrer, Mitglie-
der aus Kirchenvorstand, Pfarrge-
meinderat und Presbyterium zu-
sammengefunden und mit Blick auf 
den 1.Ökumenischen Kirchentag 
2003 einen Arbeitskreis gebildet. 
Alle waren der Überzeugung, man 
müsse das durch das gemeinsame 
Tun gewachsene Vertrauen für ein 
vertiefendes ökumenisches Mitei-
nander nutzen. 

Auf der Suche nach geeigneten 
Wegen und Möglichkeiten stand 
zunächst die Klärung vieler unbe-
kannter Begriffe im Vordergrund: 
Sünde, Ablass, Rechtfertigung, 

Sakramente, Taufe, Eucharistie und 
Abendmahl, Amtsverständnis, Heili-
genverehrung, jeweils abgeleitet 
aus dem Kontext der Heiligen 
Schrift, wurden mit theologischem 
Sachverstand erläutert und ein-
drucksvoll erweitert durch Studien-
fahrten nach Frankreich, Polen, 
England, Irland, Schottland, Israel 
und Italien, die Teilnahme an Pil-
gerwegen und Marienprozessionen 
(z.B. in Lourdes), gemeinsames 
Singen in Taizé, wie auch in den 
historischen Kirchen von Torgau 
und Wittenberg, die Teilnahme an 
Kirchentagen ebenso, wie durch 
das stille Gebet und stumme Ent-
setzen an den Gleisen von 
Auschwitz-Birkenau. 

Der auf dem Logo des Ökumeni-
schen Arbeitskreises dargestellte 
Baum, der sich - aus einer Wurzel 
kommend - am gewachsenen 
Stamm teilt und dessen Krone im 
oberen Teil wieder zusammen 
strebt, nahm auf diese Weise Ge-
stalt an und ermutigte, auch im täg-
lichen kirchlichen Leben neue We-
ge zu gehen.  

Ökumenischer Arbeitskreis 
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So wurde der zunächst vorsichtig 
als Taufgedenken gefeierte Ökume-
nische Gottesdienst am Pfingst-
montag mit der Zeit zu einem öku-
menischen "Open-Air-Tauffest“ für 
die ganze Region - begünstigt 
durch die wechselseitige Anerken-
nung der Taufe in der Magdeburger 

Erklärung 2007 und die Zustim-
mung des Erzbistums. 

Nicht ohne Komplikationen blieb 
dagegen die nach 10 Jahren erzbi-
schöflich verfügte Beendigung der 
gemeinsamen ökumenisch 
"fortgeschriebenen" Osternachtfeier 
in der katholischen Kirche. Sie 
musste in die evangelische Kirche 
umziehen, was dort - unerwartet - 
eine Wiederentdeckung lutherisch-
katholischer Traditionen zur Folge 
hatte. 

Die auf katholischer Seite inzwi-
schen eingeschränkte priesterliche 
Versorgung hat eine ökumenisch 
gestaltete Christmette in der evan-
gelischen Kirche befördert, so dass 
an allen hohen Feiertagen nunmehr 
ein ökumenisches Gottesdienstan-
gebot besteht. 

Der traditionell ökumenische Welt-
gebetstag, sowie die Gebetswoche 
zur Einheit der Christen, Einschu-
lungs- und Jugendgottesdienste, 

ebenso wie Gottesdienste zum Ern-
tedankfest und am Volkstrauertag 
sind weitere Eckpunkte des inzwi-
schen als normal empfundenen 
ökumenischen Miteinanders. 

Die Sorge, es könnte durch struktu-
relle oder personelle Veränderun-
gen in den Gemeinden zu einem 
Rückschritt kommen, ließ es sinn-
voll erscheinen, die landeskirchliche 
und erzbischöfliche Anregung, Part-
nerschaftsvereinbarungen zu kodifi-
zieren, umzu-
setzen.  

Die damit ver-
bundene kriti-
sche Hinterfra-
gung aller bis 
dahin erarbei-
teter ökumeni-
schen Positio-
nen und ihre 
Abgleichung 
mit hinzuge-
kommenen 
Gemeinden, 
stellte sich als schwieriger Prozess 
dar, der zwar die Unterzeichnung 
nicht hindern konnte, aber eine blei-
bende Herausforderung ist, öku-
menisch überall dort zusammen 
zu arbeiten, wo die Vorausset-
zungen dafür gegeben sind und 
nicht Gründe des Glaubens dem 
entgegenstehen.  

Die Predigt des katholischen Pfar-
rers am Reformationsfest 2015 in 
der evangelischen Kirche zeigt: Es 
geht! 

Reinald Imig  Tel.: 7969 
Bernhard Weberink Tel.: 8459 
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Jede(r) von uns hat einmal im Jahr 
Geburtstag. Natürlich freuen wir 
uns dann in aller Regel, wenn 
Glück- und Segenswünsche uns 
erreichen. Manchmal geschieht 
das sogar überraschend durch 
Menschen, von denen wir es gar 
nicht erwartet hätten, dass sie an 
unserem Glück teilhaben möchten.  

In den Pfarrnachrichtengibt es seit 
langer Zeit die Rubrik:  

„Geburtstage: Wir gratulieren 
herzlich und wünschen Gottes 
Segen: …“  

Dann folgen mit dem jeweiligen 
Tagesdatum und mit Altersangabe 

demitglieder, die - in St. Stephanus 
- 70 - in Liebfrauen - 80 Jahre oder 
älter werden.  

Wer diese Publikation nicht wollte 
und dies im Pfarrbüro mitgeteilt hat, 
wurde aus der Liste gestrichen. 

Damit sind wir bislang in unseren 
Gemeinden dem sog. „Wider-
spruchsprinzip“ gefolgt. Das ist 
rechtlich aber sehr bedenklich. Wir 
geben mit dem Namen in Verbin-
dung des Wohnortes und des Ge-
burtstages mehr personenbezoge-
ne Daten frei, als wir dürfen. Es ist 

nicht mehr nur das „Blättchen“, das 
man aus der Kirche mit nach Hau-
se nimmt und das Neueste aus der 
Gemeinde enthält. Die Pfarrnach-
richten finden ja mehr denn je auch 
Verbreitung im Internet. 

Kurzum: Wir möchten die Gratulati-
on per Pfarrnachrichten nicht auf-
geben! Allerdings werden wir ab 
dem 01.01.2017 nach dem Zustim-
mungsprinzip verfahren! Wir bit-
ten Sie also, wenn Sie 70 Jahre 
(für St. Stephanus), 80 Jahre (für 
Liebfrauen) oder älter sind bzw. 
werden: Melden Sie sich einmalig 
vorher im Pfarrbüro, telefonisch 
oder - noch besser - Zettel im Brief-
kasten oder per E-Mail: „Ich bin 
einverstanden, dass mein Name 
und Geburtstag veröffentlicht wird: 
Name...“, und es geschieht von 
dann weiterhin Jahr für Jahr. Wer 
sich nicht vorab meldet, wird aus 
den genannten Gründen auch nicht 
veröffentlicht. Wir hoffen auf Ihr 
Verständnis für diese Regelung, 

Pfarrsekretärin  
Susanne Böhm  

Pastor  
Bernhard Middelanis 

Neue Regelung 
Geburtstagsglückwünsche in den Pfarrnachrichten - 

neue Regelung ab 01.01.2017  
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Was wäre ein Weihnachtsbrief, 
wenn er nicht seine Leser fände?  
Er wäre wie eine Seifenblase, 
schön anzusehen, wie sie in allen 
Farben des Sonnenlichtes schillert, 
genau wie ihr großer Bruder, der 
Regenbogen. Kaum jedoch ent-
standen und mit Freude erkannt, 
platzt sie, und weg ist sie. 

Der Weihnachtsbrief aber, zur Ein-
stimmung auf das Weihnachtsfest 
und als Jahresrück und -ausblick 

-
haltigkeit bei seinen Lesern. Denn 
es lassen sich eindrucksvolle Er-
eignisse des ablaufenden Jahres 
nachvollziehen und für das anste-
hende Jahr bietet er eine wichtige 
Terminübersicht des Gemeinde-
lebens. 

Eifrige Leser erfreuen die Autoren 
aus den Vereinen und Verbänden 
wie auch aus der pastoralen und 
administrativen Arbeit der haupt-
amtlich in der Gemeinde Tätigen, 
das Redaktionsteam und nicht zu-
letzt die freundlichen Boten, die die 
Verteilung des Weihnachtsbriefes 
organisieren und durchführen. 

Sehr willkommen wären Beiträge 
von Ihnen, den Gemeindemitglie-
dern. Sicher gibt es in Ihrem per-
sönlichen Schatz an Erlebnissen 

und Erfahrungen durchaus Mittei-
lungswertes, das im Weihnachts-
brief einen Platz finden könnte. Ge-
dacht ist an kurze Erlebnisberichte, 
an Gedichte, die Sie mal auswen-
dig gelernt oder selbst nieder-
geschrieben haben, ein schönes 
Bild mit erläuternder Beschriftung 
oder was Ihnen sonst einfällt. Ein 
Bezug zu Weihnachten oder der 
Pfarrgemeinde ist erwünscht aber 
nicht Bedingung. 

So böte der Weihnachtsbrief ein 
buntes Spektrum, genau wie eine 
Seifenblase. Aber diese würde 
nicht platzen. 

Ihren Beitrag, der in Computer– 
oder Maschinenschrift oder auch 
entsprechend handschriftlich abge-
fasst, eine halbe DIN A4-Seite um-
fassen darf, senden Sie bitte an 
wb@liebfrauen-holzwickede.de  
oder geben Sie ihn im Pfarrbüro 
ab. Redaktionsschluss ist jeweils 
am 31. Oktober. Eine redaktionelle 
Bearbeitung aller Beiträge behält 
das Redaktionsteam sich vor. 

Rückfragen richten Sie bitte an 
Herrn Wolfgang Nowak Tel.: 3019. 

Wir freuen uns auf ihre Beiträge. 

Das Redaktionsteam 

Beiträge der Leser gewünscht 
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Heute Nacht  
lag ich wieder mal wach 

hab über vieles nachgedacht 
 

Zwei Tage noch 
dann steht das Christkind vor unserer Tür 

was brauch ich noch alles 
klappt das auch noch 
was gibt es zu essen 
oder gehen wir aus? 

 

Tabletten für meine Nerven 
die müssen noch sein 

denn über die Feiertage 
haben die Ärzte ja auch mal frei 

all diese Gedanken 
gingen mir durch den Kopf 

 

Plötzlich hatte ich das Gefühl 
dass jemand zu mir spricht 

war es ein Engel 
oder das Christkind gar selbst? 

Es streckte mir seine Hand entgegen 
hielt meine dann fest 

und sagte mit leiser Stimme 
mach dir keine Gedanken 

es kommt alles so wie es kommt 
und niemand 

ändert etwas daran. 

Susanne Laeseke 

Denkt Euch..... 
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Jahresaktion Adveniat 2016 
Zukunft Amazonas 

Bedrohte Schöpfung –  
bedrohte Völker  

Im Jahr 2016 rückt Adveniat die 
Amazonas-Region in den Mittel-
punkt - Ökosystem mit einer atem-
beraubenden Artenvielfalt und 
Kulturraum indigener Lebens-
formen. Dem ökologischen und 
sozialen Kahlschlag will Adveniat 
etwas entgegensetzen: das Selbst-
bewusstsein und die Rechte der 
Indigenen stärken.  

Mord an Umweltaktivistin 

In einer gemeinsamen Aktion mit 

weltweit verurteilt Adveniat den 
Mord an der Umweltaktivistin Berta 
Cáceres aus Honduras und fordert 
rückhaltlose Aufklärung.  

Engagement gegen mächtige 
Gegner 

te, sondern unterstützt Menschen
die die Bedürfnisse vor Ort hautnah 
erfahren und aktiv werden. 

Kahlschlag für 
Tropenmöbel 

Im brasilianischen 
Amazonas-Gebiet 
kolonisieren Fir-
men ganze Land-
striche - ihnen 

die im Geschäft 
mit Öl, Holz oder Metallen 
ebenfalls auf ein Einkommen 
hoffen.  

Der Concierge in Gummistiefeln 

Die Menschen in der Gemeinde 
von Edén in Ecuador haben einen 
Traum: Sie wollen sich unabhängig 
vom Erdöl machen. Das ist gar 
nicht so einfach, denn viele 
Alternativen gibt es in ihrem 
Landstrich nicht. 

Umwelt-Enzyklika von Papst 
Franziskus 

Im Juni 2015 hat Papst Franziskus 
eine Enzyklika zum Thema Umwelt 
veröffentlicht. Vor Augen hatte er 
dabei auch seinen Heimatkontinent 
Lateinamerika, wo die Umwelt 
vielerorts zerstört wird. Die Enzyk-
lika gilt als Beitrag des Vatikan zur 
Debatte um den Klimawandel.  

 

Weitere Informationen zu Adveniat 
unter: www.adveniat.de 

Quelle: www.adveniat.de 
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setzt sich wie folgt zusammen: 

Vorsitzender: 
Pfarrer Bernhard Middelanis 
Vertreter: Friedhelm Herberg 
Kassierer: Bernhard Scherding 
Schriftführer: Tobias Hollborn 
Beisitzer: Heinrich Ceglarski 

Die

erfahren
 Pfarrbüro.

 im sie 
  Kirchenbauvereins

 des Konten 

Friedhelm Herberg 

Kirchenbauverein 
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Manchmal komme ich mir vor wie 
ein Regal, in dem unzählige Bücher 
stehen. 

Manchmal komme ich mir vor wie 
ein Teppich, der aus buntschecki-
gen Fetzen zusammengenäht ist. 

Manchmal komme ich mir vor wie 
ein Glas, in dem tausend Fliegen 
umherschwirren. 

Manchmal komme ich mir vor wie 
ein Brunnen, in den aus hundert 
Röhren Wasser plätschert. 

Manchmal komme ich mir vor wie 
eine Zwiebel, von der nach dem 
Schälen nichts mehr übrig ist. 

Manchmal spüre ich, dass jeder 
etwas anderes von mir will, dass 
alle an mir zerren, dass ich alle Er-
wartungen erfüllen möchte, dass 
ich selbst immer alles zugleich be-
gehre, dass nichts mehr in mir zu-
sammenpasst … und dass es mich 
dann zerreißt…. 

Dann ist für mich das Taizegebet in 
seiner schlichten, gehaltvollen 
Form, von Schweigen, Impulsen 
und Liedzeilen aus Taize der richti-
ge Ort, „ich selbst zu sein“. 

 

„Oft ist das Schweigen  
die einzige Möglichkeit,  

mein Gebet auszudrücken,  
aber Gott versteht alles.“  

Theresa von Lisieux 

Das ökumenische Taizegebet findet 
jeden Freitag von 19.30 Uhr bis ca. 
20 Uhr statt.  

Von den Herbstferien bis Ostern 
findet es in der ev. Dorfkirche, von 
Ostern bis zu den Herbstferien in 
der St. Stephanuskirche, Opher-
dicke statt. 

Kontakt:  
Ute Becker,  ute.diening@web.de, 
Tel.; 02303-53677 

Ute Becker 

Ökumenisches Taizégebet 
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Einwanderungsland Himmel 
Himmel – Einwanderungsland 
für Menschen aller Völker, Rassen, 
Sprachen und Nationen 

Himmel – Einwanderungsland 
mit ausdrücklicher und herzlicher  
Einladung an alle und jeden 

Himmel – Einwanderungsland 
für Heilige und Sündenböcke,  
Gläubige und Zweifler, Arme und  
Reiche 

Himmel – Einwanderungsland  
Für alle, die einen neuen Himmel  
und eine neue Erde suchen – 
wo Liebe bestimmt, was geschieht 

Himmel – Einwanderungsland 
Wer einmal eingewandert ist,  
wird nie mehr abgeschoben. 

Dankbarkeit kann sich ausdrücken, 
wenn ich anderen offen und ver-
ständnisvoll begegne! 

- Dann kommt ein wenig Himmel  
auf die Erde! 

2016 hat uns das Thema Flüchtlin-
ge weiterhin beschäftigt, auch wenn 
die Flüchtlingsströme nicht mehr 
die Schlagzeilen der Medien be-
stimmen. Doch noch immer müssen 
Menschen fliehen vor Krieg, Verfol-
gung, Elend und den Folgen des 
Klimawandels. 

Manchmal überlege ich mir, wie es 
wäre, wenn ich selbst in diese Situ-
ation käme. Unwiderruflich, rasch 
meine Wohnung, meine Familie, 

Freunde und die vertraute Umge-
bung zu verlassen. Mitnehmen 
kann ich nur, was in einen Ruck-
sack passt oder maximal in zwei 
Koffer. Eile ist geboten. Ich muss 
mich entscheiden. Was nehme ich 
mit? Welche Kleidung ist notwen-
dig? Wie viel Essen sollte ich mit-
nehmen? Alles ist ungewiss. 

Ich stelle mir vor, wie ich durch die 
Wohnung haste, den Blick schwei-
fen lasse. So vieles, was er berührt, 
ist bedeutsam und wichtig. Welche 
Papiere, Bilder, Erinnerungsstücke 
sind mir lebenswichtig? 

Es bleibt keine Zeit. Ich muss Ab-
schied nehmen von all dem Liebge-
wordenen. Das Herz schreit, aber 
die Vernunft muss siegen. 

Und dann? 

Ich bin froh, dass ich mir derzeit 
diese Fragen nicht konkret stellen 

mitgemacht, die hier bei uns leben.  

Kontakt: Flüchtlingsinitiative 
„Willkommen in Holzwickede“ 
Roswitha Göbel-Wiemers, 
willkommen-in-howi@web.de 

Initiative  
„Willkommen in Holzwickede“ 

Roswitha Göbel-Wiemers  
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Kinderseite 
Die Schutzengel unseres Le-

bens fliegen manchmal so 

hoch, dass wir sie nicht sehen 

können, doch verlieren sie 

uns nie aus den Augen. 

Jean Paul 

Geschenkanhänger basteln 

1. Tonkarton ausschneiden: 

4,5 x 9 cm 

2. Oben mit dem Locher ein 

Loch für ein Bändchen 

stanzen. 

3. Erdnussschalen mit Heiß-

klebe auf den Karton   

kleben 

4. Geweih und Ohren auf den 

Karton, Augen und Nase 

auf die Erdnussschale   

malen 

Silke Wehowski 
 Ka ht rin Vö ing 

Ein Rätsel: 

Im Winter steht er still 

und stumm dort draußen 

ganz in weiß herum. 

Doch fängt die Sonne an 

zu scheinen, beginnt er 

bitterlich zu weinen. 

Wer ist das? 
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„Das wird wohl nicht einfach 
werden“, sagte sich Erzengel 
Michael und strich sich sorgen-
voll über seine wallenden Lo-
cken. Er war eigens vom Erzen-
gel Gabriel beauftragt worden, 
passende Tiere für den Stall zu 
bestimmen. Die Zeit drängte, 
denn die Geburt des kleinen Je-
suskindes im Stall von Bethle-
hem stand kurz bevor. Die Hirten 
wie auch die drei Weisen aus 
dem Morgenland waren bereits 
unterwegs, um dem Stern von 
Bethlehem zu folgen, der sie zu 
dem Kind in der Krippe führen 
würde. 
Erzengel Michael rief sogleich 
alle Tiere aus dem Umkreis zu 
sich, um eine Entscheidung zu 
treffen. 
Als erster drängte sich der Löwe 
vor. „Ich bin der König aller Tiere 
und habe vor nichts Angst!“ Zum 
Beweis brüllte er kräftig wie es 
nur ein richtiger Löwe kann, so 
dass Engel Michael zusammen-
zuckte. „Ich zerreiße jeden, der 

bekräftigte der Löwe zusätzlich. 
Aber Erzengel Michael schüttel-
te den Kopf, denn das war ihm 
doch zu gefährlich. Niemand 
sollte schließlich Angst haben 

oder sein Leben verlieren, wenn 
er die Krippe aufsuchen wollte. 
Er lobte den Löwen für seine 
Kraft und seinen Mut, betonte 
aber, dass alle Besucher beim 
Jesuskind willkommen seien und 
keine Angst bekommen dürften. 
Er wandte sich dem Affen zu, 
der gleich seine Gewandtheit 
und Schnelligkeit vor Augen 
führte und flink herumturnte. Erz-
engel Michael zeigte sich beein-
druckt, doch das war ihm viel zu 
unruhig. 
„Nehmt doch mich“, sagte der 
Fuchs. „Ich bin ein raffinierter 
Dieb und kann für das Jesuskind 
alles stehlen, was es braucht!“ 
Doch ein solch sündhaftes Ver-
halten kam für Erzengel Michael 
überhaupt nicht in Frage. Er 
wies den Fuchs energisch in die 
Schranken und forderte ihn auf, 
künftig auf ehrliche Weise sei-
nen Lebensunterhalt zu verdie-
nen. 
Nun trat der Hofhund des Stall-
besitzers nach vorne. „Ich bin 
ein guter Wachhund und habe 
schon einige Diebe verjagt“, 
sagte er voller Stolz. „Das zählt 
hier nicht“, gab Erzengel Michael 
zurück. „Hier müssen keine Die-
be verjagt werden! Aber mach 

Eine Weihnachtsgeschichte 
Wie Ochs und Esel zur Krippe im Stall von Bethlehem kamen 

von Eckhard Leyser 
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du nur weiterhin deine gute Ar-
beit.“ 
Leise schlich sich nun die Haus-
katze nach vorne. Sie sagte in 
ihrem miauenden Singsang: „Ich 
habe ein sanftes Gemüt und 
würde das Jesuskind abschle-
cken, bis es ganz sauber ist!“ 
Erzengel Michael schüttelte sich. 
„Das ist sicher gut gemeint, liebe 
Katze, aber das Jesuskind ab-
schlecken, das geht nun wirklich 
nicht!“ 
In der Folge stellten sich noch 
viele andere Tiere vor, darunter 
auch eine Schlange, ein Mäus-
lein, eine Giraffe und ein Elefant. 
Die beiden Letztgenannten wa-
ren eindeutig zu groß für den 
kleinen Stall. Sie hätten nicht 
einmal durch die Tür gepasst. 
Die Schlange hätte wohl zu gro-
ße Angst ausgelöst und ein 
Mäuslein wäre wohl auch nicht 
passend gewesen. Die Schafe 
wollten lieber bei ihrer Herde 
bleiben und der Ziegenbock roch 
einfach zu streng. Aber Erzengel 
Michael fand für alle aufmuntern-
de Worte, denn jedes Tier ist ein 
Geschöpf Gottes. 
Schließlich wandte sich Engel 
Michael dem Ochsen und dem 
Esel zu, die ganz hinten standen 
und sich gar nicht nach vorne 
getraut hatten. 
„Kommt doch einmal her“, for-
derte sie Erzengel Michael 

freundlich auf. „Warum habt ihr 
euch nicht vorgestellt?“, fragte 
er. „Ach Erzengel Michael“, ant-
wortete der Esel. „Wir haben 
nichts gelernt und können nur 
Lasten tragen und Karren zie-
hen. Wir jagen auch niemandem 
Angst ein, denn wir sind friedvol-
le und bescheidene Geschöpfe.“ 
Der Esel ließ traurig seine Ohren 
hängen und auch der Ochse sah 
ganz betrübt aus. 
„Ihr seid doch genau richtig“, rief 
Erzengel Michael freudestrah-
lend und klatschte in die Hände. 
„Das Jesuskind liebt ganz be-
sonders die Sanftmut, die Demut 
und die Bescheidenheit und es 
hat ein Herz für alle Leidenden! 
Kommt nach vorne zur Krippe 
und leistet dem Jesuskind Ge-
sellschaft! Gleich wird der Hei-
land geboren und in der Krippe 
liegen!“  
Erzengel Michael segnete zum 
Abschluss Menschen und Tiere 
und kehrte mit rauschendem 
Flügelschlag wieder in den Him-
mel zurück. 
Und so kam es, dass auch heute 
noch, über 2000 Jahre später, 
weltweit Ochs und Esel an der 
Krippe stehen und in harmoni-
scher Eintracht mit den Hirten, 
den drei Weisen aus dem Mor-
genland sowie Maria und Joseph 
dem neu geborenen Jesuskind 
huldigen. 
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Gemischter Chor „Cäcilia“ Opherdicke 
Balsam für Körper und Seele 

Zur positiven Energie gelangen die 
Menschen beim Chorsingen. Es 
kann auch zu positiven Heilungs-
prozessen kommen. 

Zu Hause sind wir vielleicht allein, 
jedoch nicht in einem Chor. In den 
Proben wird gemeinsam gesungen 
und es werden nette Gespräche 
geführt.Denn: wo man singt, da lass 
dich ruhig nieder, böse Menschen 
haben keine Lieder. 

Sei herzlich Willkommen in unse-
rem Chor. 

Probe: mittwochs 19.00 Uhr bis 
20.30 Uhr im ev. Gemeindehaus 
Opherdicke. 
Vorsitzende: Mechthild Schmidt 
Tel.: 3862 
Mail: Schmidt-Howi-1972@gmx.de 

Der gem. Chor „Cäcilia“ Opherdicke 
wünscht allen Lesern eine besinn-
liche Weihnachtszeit. 

Mechthild Schmidt 

Singkreis 
Kontaktinformationen: 
Leiter:  Burkhard Funke 
Telefon:  7119 
Treffen:  mittwochs 19.30 Uhr  
  alle 2 – 3 Wochen 
 Termine in den  Pfarrnachrichten 
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Kirchenchor 
Es gibt Männerchöre, Frauenchöre, 
gemischte Chöre, Kinderchöre, 
Knabenchöre, Kirchenchöre, Shan-
tychöre und viele andere Gruppie-
rungen, die sich dem Gesang wid-
men. Die Skala reicht dabei vom 
schlichten Volkslied bis zu an-
spruchsvollen Chorwerken. So un-
terschiedlich die Chöre und deren 
Repertoires auch sein mögen, ei-
nes haben sie alle gemeinsam: die 
Lust und Freude am Gesang und 
den Wunsch, andere Menschen 
durch Konzerte und andere Auffüh-
rungen daran teilnehmen zu lassen. 
Das gilt auch für den Chor der Lieb-
frauengemeinde. 
Seit mehr als 90 Jahren gestaltet 
der Chor Gottesdienste und andere 
kirchliche Veranstaltungen. Wäh-
rend unser Chorleiter Andreas Fei-
len für die musikalische Ausrichtung 
zuständig ist, ist es unserer Vorsit-
zenden Irmgard Eikenbusch und 
dem Vorstand gelungen, aus dem 
Chor eine echte Gemeinschaft zu 
formen, bei der alle mit Freude bei 
den Proben und Aufführungen mit-
machen. So kann gesagt werden, 
dass Singen nicht nur 
Freude macht, sondern 
auch Menschen miteinan-
der verbindet. 
Ein schönes Erlebnis dazu 
hatten wir während eines 
Urlaubs auf einer kleinen 
Nordseeinsel. Beim Be-
such der alten Dorfkirche 
entdeckten wir einen Hin-
weis, dass in der Urlaubs-
zeit jede Woche eine musi-

kalische Abendandacht stattfindet. 
Feriengäste, die Chorsänger sind 
oder ein Instrument spielen, wurden 
eingeladen, bei der Gestaltung mit-
zuwirken. Das machte uns neugie-
rig, und so gingen wir wenige Tage 
vorher zu der angesetzten Probe. 
Umso überraschter waren wir, als 
sich über 20 Feriengäste aus ver-
schiedenen Bundesländern einfan-
den. In zweistündiger intensiver 
Probenarbeit gelang es der jungen 
Kantorin, zwei Chorsätze einzustu-
dieren und aus einer Gruppe wild-
fremder Menschen einen Chor zu 
machen. 
Ja, es ist wirklich so: Singen verbin-
det Menschen miteinander. Auch 
Sie sind herzlich dazu eingeladen. 
Jeden Dienstag von 19.30 bis 21.00 
Uhr im Alois-Gemmeke-Haus. Wir 
freuen uns auf Sie. 

Horst Wild 
Kontaktpersonen: 
Irmgard Eikenbusch, Tel.:3207 
Horst Wild,  Tel.: 4653 
Martin Tilch,  Tel.: 961781 
Klaus Krone,  Tel.: 5663  
Sowie jedes Chormitglied 
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Ein Termin folgt rasch dem andern,  
turbulente Weihnachtszeit.  

Nichts wird aus dem Winterwandern;  
fürs Fest sind wir noch nicht bereit.  

 
Sehne mich nach Ruh' und Frieden,  

doch in mir sieht's anders aus.  
Nichts als Sorgen mir beschieden,  

fühl' mich wie 'ne graue Maus.  
 

Was wird uns die Zukunft bringen?  
Halten wir dem Druck noch Stand?  

Müssen wir um Arbeit ringen?  
Steh'n wir schon am äuß'ren Rand?  

 
Plötzlich strahlen blaue Augen  
mich so unbeschreiblich an.  

Erst ein Brabbeln, Fingersaugen,  
Wippen mit den Beinchen dann...  

 
Hier und Jetzt! Nur das ist wichtig!  

Pures Glück in meinem Arm.  
Dieses Wunder ist so mächtig,  

macht mein banges Herz so warm.  
 

Endlich spüre ich den Frieden,  
lasse meine Sorgen los.  

Freu' mich über uns're Lieben,  
Gottes Gnade ist so groß!  

Monika Molitor 

Hier und Jetzt 
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Für das kommende Jahr 2017 bie-
ten wir folgende Tauftermine an. In 
der Regel findet am ersten Sonntag 
im Monat um 15.00 Uhr ein eigener 
Taufgottesdienst statt (ohne Eucha-
ristiefeier), die Mehrzahl in der Lieb-
frauenkirche Holzwickede, einige in 
der St. Stephanus Kirche Opherdi-
cke. Der Tauftermin im April ist die 
Feier der Osternacht und im Juni 
der ökumenische Gottesdienst an 
Pfingstmontag auf dem Hof von 
Haus Opherdicke, s. unten. Es ist 
auch möglich, dass die Taufe in ei-
ner regulären Werktags- oder 
Sonntagsmessfeier stattfindet. 
 
Sonntag, 08.01., 15.00 Uhr in  
 Liebfrauen Holzwickede 

Sonntag, 05.02., 15.00 Uhr in  
 Liebfrauen Holzwickede 

Sonntag, 05.03., 15.00 Uhr in  
 . Stephanus 

Samstag, 15.04., 21.00 Uhr in der 
Osternachtfeier 

                Liebfrauen Holzwickede  

Sonntag, 07.05., 15.00 Uhr in  
 Liebfrauen Holzwickede        

Pfingstmontag, 05.06., 11.30 Uhr 
im Ökumen. Gottesdienst 
auf dem Hof von 

                Haus Opherdicke 

Sonntag, 02.07., 15.00 Uhr in  
 Liebfrauen Holzwickede 

Sonntag, 06.08., 15.00 Uhr in  
  

Sonntag, 03.09., 15.00 Uhr in  
 Liebfrauen Holzwickede 

Sonntag, 01.10., 15.00 Uhr in  
  

Sonntag, 05.11., 15.00 Uhr in  
 Liebfrauen Holzwickede

Sonntag, 03.12., 15.00 Uhr in  
 Liebfrauen Holzwickede 

Wir freuen uns auf Ihr Kommen. 
Bitte melden Sie die Taufe im Pfarr-
büro Liebfrauen oder im Pfarrbüro 
St. Stephanus an und bringen Sie 
dazu die Geburtsbescheinigung des 
Kindes mit (Bürozeiten siehe letzte 

Taufgottesdienste im Jahr 2017 

Aufnahme von Kindern und Erwachsenen in die Kirche  
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Seiten dieses Weihnachtsbriefes). 
Dort erfahren Sie, wie die Taufvor-
bereitung vor sich geht. 
In St. Stephanus gehören zur Tauf-
vorbereitung zwei Treffen mit den 
Taufkatechetinnen und dem taufen-
den Priester. Bitte melden Sie Ihren 
Taufwunsch, wenn möglich zwei 
Monate vor dem gewünschten 
Tauftermin an. 

Nicht nur für Kinder… 
Sie wollen als Erwachsener mehr 
über den christlichen Glauben er-
fahren? Sie wollen Christ und Mit-
glied unserer Kirche werden? ...sich 
auf die Taufe oder die Firmung vor-
bereiten? ...zur katholischen Kirche 
wechseln oder zurückkehren? ...wir 
gehen mit Ihnen! Wenden Sie sich 
an unsere Pfarrbüros. 

Als der lang gewünschte Licht-
messtag herbei kam, packte St. Jo-
seph ihr Armütlein zusammen, lud 
es auf den Esel und machte sich 
des Morgens früh mit Maria und 
dem Kind auf die Reise. 
Also gingen sie nach Jerusalem 
und trugen mit großer Behutsamkeit 
den Schatz der ganzen Welt. Dies 
war die erste Reise, so der aller-
höchste königliche Prinz verrichte-
te, aber in solcher Demut und Ar-
mut, dass sich billig alle Welt dar-
über verwundern muss. 
Wenn des höchsten irdischen Kö-
nigs erstgeborner Sohn, der einzige 
Erbe seines Vaters, an dem das 
Heil des ganzen Königreichs gele-
gen wäre, in seiner allerzartesten 
Jugend in kalter Winterzeit einen so 
weiten Weg getragen werden 
müsste, behüt' Gott, was würde 
man für Anstalten machen, damit 
diesem so teuren Kind nicht das 
geringste Unheil widerführe. 
Wenn ich dies bedenke, o aller-
liebster Jesus, so muss ich mich 
über die schlechte Ehre, so dir die 
Welt antut, entsetzen. Wo ist die 

Sänfte, darin man dich tragen soll-
te? Wo ist die Seidene Decke, darin 
man dich einwickeln sollte? Wo 
sind die Diener, so dir aufwarten 
sollten? Wo sind die Trabanten, so 
dich geleiten sollten? Wo sind die 
Ehrenpforten, so man dir aufrichten 
sollte? Und wo sind die Herren, so 
dir entgegenkommen sollten? 
O Gott erbarm! Ich muss mich 
schämen, wenn ich daran denke. 
Wenn du das aller ärmste Kind der 
weiten Welt wärest, könnte man dir 
keine geringere Ehre antun. Deine 
köstliche Sänfte waren die Arme 
Mariä, deine samtene Decke war 
ihr schlechter Mantel. Deine edlen 
Hofjunker war der fromme Joseph, 
deine königlichen Trabanten war 
der plumpe Esel. O welch eine Ver-
achtung der Welt! O welch ein de-
mütiger Aufzug! O ihr heiligen En-
gel, was denkt ihr? O himmlischer 
Vater, sieh, was für einen schlech-
ten Einzug dein Sohn in seine kö-
nigliche Residenzstadt hält . 

Martin von Kochem  
1634 - 1712 

Die erste Reise des Jesuskindes  
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Das Feuer des Glaubens kann man 
nicht mit Lehrsätzen entfachen. Be-
gegnungen, Gespräche und Erfah-
rungen können zum Glauben füh-
ren oder ihn neu beleben. 

Das ist das An-
liegen der Tauf-
katechese in St. 
Stephanus. Ein 
kleines Team 
nimmt Kontakt 
mit den 

samen 
Gespräch teilen 
Taufeltern und 
Taufkatechetinnen ihre Glaubens- 
und Lebenserfahrungen. Jede Tauf-
katechese ist einmalig. Allerdings 
wird dabei deutlich, die Taufkate-
chese und Taufe ist erst der Anfang 
eines gemeinsamen Weges.  

Wegbegleiter sind u.a.: 

Jedes Taufkind bekommt zum 
Geburtstag eine Geburtstags-
karte von Lilli, der Kirchen-
maus. 

Zu Weihnachten erhalten die 
Taufeltern einen Weihnachts-
gruß. 

Seit Beginn 2016 gibt es zudem 
das Angebot der Kleinkinder-
gottesdienste für Kinder bis zu 
6 Jahren. Die Schatztruhe mit 
der Bibel und die Gottesdienst-
kerze begleiten uns von Got-
tesdienst zu Gottesdienst. Die 
Symbole darauf erinnern an 

 

Seit das Stephanushaus wieder zur 
Verfügung steht, ist das anschlie-
ßende Kaffeetrinken ein Ort, sich 
auszutauschen und sich näher zu 
kommen. 

Kleinkindergottesdienste werden 
durch Plakat und per Email be-
kanntgegeben. 

Wer Lust hat, sich an der einen  
oder anderen Stelle mit einzubrin-
gen, wende sich an: 

Annemie Kloos Tel.: 6265 

 

Wer per Email informiert werden 
möchte: goebel_wiemers@web.de 
 

Roswitha Göbel-Wiemers  

Taufkatechese und Kleinkindergottesdienst 
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Kindergarten Liebfrauen 

Während der Sommerferien wur-
den im Kindergarten sämtliche 
Fenster im Altbau erneuert. Zu-
sätzlich haben wir in allen Grup-
pen Plissees anbringen lassen. 
Wir freuen uns, dass alles gut ge-
klappt hat und dass alles so 
schön geworden ist 
Nach den Sommerferien sind wir 
mit 7 neuen U3-Kindern und 10 
neuen Ü3-Kindern in das neue 
Kindergartenjahr gestartet. Von 
den Bären sind 7 Kinder in die 
Igel- und Mäusegruppe gewech-
selt. 
Auch im Team gibt es eine Verän-
derung: Natalia Sobotka-Schmidt 
unterstützt die Mäusegruppe als 
Berufspraktikantin. In unserer Kü-
che hat es auch Verstärkung ge-
geben. Der in der Gemeinde le-
bende Flüchtling Chandra Pon-
niah unterstützt Frau Zielonka als 
Küchenhelfer für täglich 1,5 Stun-
den 
Wir haben 5 Flüchtlingskinder auf-
genommen. Anfangs war es sehr 
schwierig, da sie kaum Deutsch 
sprechen und verstehen konnten. 
Zudem mussten sie sich an unse-
re Kultur und Abläufe gewöhnen. 
Auch die Kommunikation mit den 
Eltern stellt für uns eine große 
Herausforderung dar. 
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Für das Kindergartenteam 
Kerstin Dilger 

Dank eines Kindergartenvaters 
konnten einige Briefe ins Arabi-
sche übersetzt werden. Mittler-
weile haben sich die Familien 
schon gut eingewöhnt, wenn 
auch die mangelnden Deutsch-
kenntnisse uns oft noch Proble-
me bereiten. 
Unsere erste große Aktion mit 
den neuen Kindern war unser 
alljährliches Erntedankprojekt zu-
gunsten der Kinderhilfe von Pater 
Czaba in Rumänien. 

Dazu haben wir im Kindergar-
ten mit unserer Köchin und 
drei Müttern 10 Bleche Apfel-
kuchen gebacken, die wir 
zu den Abholzeiten zum Preis 
von 1 € verkauft haben. 
Zusätzlich haben uns zwei 
Mütter vier Torten zum Ver-
kauf gespendet. Einige Eltern 
haben den Kuchen in unse-
rem Café gegessen, andere 
haben etwas mit nach Hause 
genommen. 
Wir freuen uns, dass wir 
durch diese Aktion 153,65 
Euro überweisen konnten. 
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Während ich diesen Weihnachts-
brief schreibe, planen wir gerade 
eine Projektwoche, in der wir mit 
unseren Schulkindern das „Aloys-
Zukunftskreuz“ entwickeln und ihm 
Gestalt geben möchten. 
Mit seinen frischen Farben lädt uns 
das Zukunftskreuz dazu ein, unse-
ren Glauben neu zu leben, uns zu 
öffnen und die Gedanken zur Barm-
herzigkeit lebendig werden zu las-
sen: Ein deutliches „Ja“ zum Glau-
ben, zur Kirche, zur Barmherzigkeit 
und zur Zukunft für uns und unsere 
Kinder!   
„Lebendige Barmher-
zigkeit“ ist ein Grund-
bestandteil unseres 
Schullebens: Wir tei-
len unser Frühstück, 
geben Spenden an 
unsere Partnerschu-
le in Sao Luis 
(Brasilien), hören zu 
und ermuntern uns 
gegenseitig durch freundliche, wert-
schätzende Worte, bieten neuen 
Mitschülern einen Ort, an dem sie 
willkommen und zu Hause sind und 
helfen ihnen bei sprachlichen Barri-
eren, besuchen kranke Mitschüler, 
spenden ihnen Trost und bringen 
ihnen die Hausaufgaben, schlagen 
im Streit nicht zurück, sondern ver-
zeihen den Kindern, die uns verletzt 
haben und wir denken an unsere 
Mitschüler und beten für sie. 
„Öffne dein Herz ….. für die Men-
schen in Holzwickede“ ist nun unser 
Schwerpunkt und wir wollen unsere 

Augen öffnen und Möglichkeiten 
finden, um die sieben Werke der 
Barmherzigkeit auch in Holzwickede 
lebendig zu leben.  
Vielleicht klopfen wir schon bald an 
Ihre Tür!  
Gerne würden wir unser Zukunfts-

kreuz mit allen Holzwickedern ge-
stalten. Deshalb laden wir Sie alle 
ein. Kommen Sie zu uns und wirken 
Sie mit!  
Mit herzlichen Grüßen von der    
gesamten Aloysius-Familie  

Gabi Spieker (Schulleiterin) 

Aloysiusschule 
Tel.: 02301 / 2458 
Fax: 02301 / 943345 
www.aloysiusschule.de (mit Fotos 
aus der gesamten Schulgeschichte: 
Gebäude, Klassen, …)  

I 
 Aloysiusschule 

Zukunftskreuz 
zum Ausmalen 
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Dieses Jahr waren wir Messdiener 
wieder sehr viel und unterschiedlich 
engagiert. 

Der Misereor Sonntag stand dieses 
Jahr unter dem Thema ,,Das Recht 
strömt wie Wasser". Dabei waren 
die Messdiener wieder aktiv in der 
Gestaltung. Dieses Jahr malten wir 
selber ein Plakat, passend zu dem 
Thema. Ebenfalls gestalteten wir 
die Messfeier wie schon in den Jah-
ren zuvor mit, indem wir Texte la-
sen, ein Rollenspiel darboten und 
uns musikalisch durch die Jugend-
band einbrachten. Der Gedan-
ke ,,gleiche Rechte für alle Men-
schen auf der Welt, sodass alle gut 
und mit Menschenwürde behandelt 
werden!" 

Dieses Jahr fuhren wir nicht auf ei-
nen Messdienerausflug, sondern es 
fand ein zweiter Werwolf Abend mit 
anschließender Übernachtung im 
AGH statt. Werwolf ist ein Gesell-
schaftsspiel, bei dem es darum 
geht, mit seinen Mitspielern aus der 
eigenen Gruppe zu „überleben“. Bei 
diesem Abend waren 30 Messdie-
ner anwesend. 

Beim diesjährigen Pfarrgemeinde-
fest verkauften die Messdiener, wie 
schon viele Jahre zuvor, Süßigkei-
ten, Wassereis, Crêpes und vieles 
mehr. Ebenfalls betreuten die 
Messdiener die Spielstände für die 
Kinder. 

Ein kleiner Rückblick auf das Mess-
dienerfußballturnier, welches unse-
re Gemeinde ausgerichtet hat. Hier-
zu können wir sagen, dass es ein 
sehr schönes und super durchorga-
nisiertes Messdienerfußballturnier 
war. Es waren viele verschiedene 
Gemeinden - manchmal auch meh-
rere Teams - anwesend. Wir ge-
wannen den Pokal für die 8 bis14-
Jährigen.  

Herzlichen Dank an alle Messdie-
ner für euer treues, freudiges und 
facettenreiches Engagement. 

Im Namen von Pastor Middelanis 
und David Jendrejas wünschen wir 
allen ein frohes und gesegnetes 
Weihnachtsfest und einen guten 
Rutsch ins Jahr 2017. 

Maximilian Pokolm 

Messdiener in Liebfrauen 

Nicht mit brennenden Kerzen  
entzündet man die Welt,  
sondern mit brennenden Herzen.  

Peter Lippert  
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Zur Kolpingjugend in Holzwickede 
gehören momentan 28 Mitglieder 
im Alter von 2 bis 24 Jahren. 
Ins neue Jahr starteten wir mit ei-
nem Treffen, um uns Vorschläge für 
gemeinsame Aktivitäten zu überle-
gen. Diese waren bunt und sehr viel-
fältig. Über das Veranstalten eines 
sozialen Zweckes, über Klettern und 
eine Fahrradtour bis hin zur Stadion-
besichtigung war alles dabei. 

Starten taten wir dann aber mit dem 
Palmsträuße binden. Zusammen 
mit den Erwachsenen der Kolpings-
familie Holzwickede und den Kom-
munionkindern banden und ver-
schönerten wir über 300 Sträuße, 
die am nächsten Tag dann die Kir-
chenbesucher sehr erfreuten.  
Als Nächstes stand ein Filmabend 
bevor, an dem die Größeren „ Kol-
pings Traum“ schauten und wir „die 
Minions“, dies war sehr lustig und an 
vielen Stellen wurde laut gelacht.  

Zu Pfingsten stand dann traditionell 
das Familienwochenende an. Hier 
erlebten wir vier sehr schöne Tage 
im Emsland. Unter anderem bega-
ben wir uns auf eine Schnitzeljagd 
und suchten den Schatz, den der 
Vorstand der Kolpingjugend gut ver-
steckt hatte. Jedoch schafften wir es 
mit viel Teamgeist gemeinsam, die 
Aufgaben zu knacken und den 
Schatz zu bergen - ein großer Ruck-
sack voller Süßigkeiten. Am Abend 
stand der Spieleabend bevor, an 
dem alle Mitfahrer teilnahmen. Die-
sen bereitete dieses Jahr auch der 
Vorstand der Kolpingjugend vor und 

er wurde 
ein voller 
Erfolg. 
Beim gro-
ßen Aufgabenspiel musste gewürfelt 
werden, dann eine Karte mit der 
passenden Nummer, die im ganzen 
Haus und auch draußen versteckt 
war, gesucht werden und dann 
musste noch eine passende Aufga-
be gelöst werden, 

ließ. Nach ca. 
1 ½ Stunden lieferten sich die 
Teams ein Kopf an Kopf rennen und 
fast gleichzeitig wurden alle fertig. 

Als Nächstes stand ein Ausflug zur 
DASA bevor. Dort besuchten wir 
die Roboterausstellung. Dies mag 
jetzt erst mal etwas langweilig klin-
gen, das war es jedoch überhaupt 
nicht. Beim Quiz wurde viel gelacht 
und gerätselt und wir konnten auch 
sehen, wie alles so geregelt wird in 
einer Feuerwehrleitstelle. Anschlie-
ßend ließen wir den Tag beim ge-
mütlichen Grillen ausklingen. 

Dann stand auch schon das alljähr-
liche Pfarrgemeindefest vor der Tür,  
bei dem wir, die Kolpingjugend in 
Zusammenarbeit mit der KJG und 
den Messdienern, die Spielstände 
für die Kinder betrieben. Hier konn-
ten wir ebenfalls wieder voll auf un-
sere Mitglieder und die anderen 
zählen, die zu allen Zeiten die Stän-
de besetzten und den Kindern 
leuchtende Augen ins Gesicht zau-
berten, wenn sie z. B. noch eine 
Runde mit den Elektroautos fahren 
durften. 

Kolpingjugend 
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Zusammen mit den erwachsenen 
Kolpingern bestiegen wir auch noch 
den Kirchturm, wo uns Pfarrer Mid-
delanis viele Informationen über die 
Kirche gab.  

Für den Nikolaustag ist dieses Jahr 
wieder das Plätzchenbacken ge-
plant, bei dem wir schon im letzten 
Jahr viel Spaß hatten und natürlich 
auch mal vom Teig genascht wer-
den durfte. 

Mit großer Freude gestalten wir wie 

in jedem Jahr den Weihnachtsmarkt 
mit. Dort verkaufen wir als Jugend 
unsere beliebten Schokofrüchte.  
Auch für 2017 sind wir schon wie-
der in den Vorbereitungen für tolle 
Aktionen und hoffen, damit unsere 
Mitglieder und die gesamte Ge-
meinde zu erfreuen. 

Im Namen der Kolpingjugend Holz-
wickede 

 Antonia Jura 
Vorsitzende  

KJG-Freizeiten 2017 

Sommerfreizeit 2017:  
13.08.-25.08.2017 

Die Sommerfreizeit 2017 findet in 
Rimbeck (Warburger Land) statt. 
Die Diemelhalle mit einer großen 
Wiese und Sportplatz sowie ei-
nem nahe gelegenen Wald bieten 
uns für Aktivitäten jeglicher Art 
viele Möglichkeiten. Es können 
alle Kinder zwischen 7 und 14 
Jahren, natürlich auch anderer 
Konfessionen, teilnehmen.  

Auslandsfreizeit 2017:  
30.07.-13.08.2017 

Der malerische, kleine Fischerort ist 
ideal gelegen zwischen Porec und 
Rovinj am Eingang des Limfjordes. 

Der Ort zieht sich einen Hügel hin-
auf, an dessen höchstem Punkt (53 
m) die Kirche mit frei stehendem 
Glockenturm thront. Die Freizeit ist 
für Jugendliche zwischen 14 und 17 
Jahren. 

www.howiontour.de  oder  http://www.kjg-holzwickede.de 
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Der Luciatag in Schweden 

Der 13. Dezember ist in Schweden ein besonderer Tag. Er ist der 
Lichterkönigin Lucia gewidmet deren Namenstag am 13. Dezem-
ber ist. Der Morgen dieses Tages läuft auch heute noch in vielen 
in schwedischen Familien so ab wie in dieser Erzählung: 
Es ist zeitig am Morgen des 13. Dezembers. Draußen ist es kalt 
und schneit. Drinnen im Haus in der Hornstrasse 8 bereiten die 
Kinder Lars, Eva, Pia und Jan das Frühstück. Weil heute Luciatag 
ist, wollen sie Ihre Eltern mit lussa überraschen. Sie nehmen ein 
großes Tablett, auf das sie eine Kerze, zwei Tassen Kaffee und 
einen Teller mit Pfefferkuchen und Lussekatter stellen. Das duftet 
wunderbar. Die mit Safran gewürzten Lussekatter ( Luciakatzen = 
kleines Gebäck speziell für diesen Tag) duften so besonders, 
denkt Pia, während sie vorsichtig die Kerzen am Adventsleuchter, 
welcher auf dem Küchenschrank steht, anzündet. 
Bevor die Kinder zu Ihren Eltern gehen, ziehen sie Ihre Luciaklei-
der an. Pia ist in diesem Jahr die Lucia. Sie zieht ein langes wei-
ßes Nachthemd an und bindet ein breites, rotes Seidenband um 
ihre Taille. Dann setzt sie die mit Ästen von Preiselbeersträuchern 
und 4 Kerzen geschmückte Luciakrone auf. Eva ist ihre Begleite-
rin. Auch sie trägt ein weißes Nachthemd und um die Taille und in 
den Haaren ein Silberband. 
Lars, welcher ein Sternjunge ist, hat genau wie die Mädchen ein 
weißes Nachthemd an, aber auf dem Kopf trägt er eine hohe spit-
ze Mütze und in der Hand einen Stab an dem ein großer Stern be-
festigt ist. 
Jan, welcher erst 4 Jahre alt ist, ist Tomte (Wichtel). Er sieht so 
süß aus mit seiner Wichtelmütze und springt nervös hin und her. 
Nun sind alle fertig. Pia nimmt das Tablett und zusammen schlei-
chen die Kinder leise die Treppe hoch zum Schlafzimmer der El-
tern, öffnen die Türen und beginnen das Lucialied zu singen: Nat-
ten går tunga fjät runt gård och stuva... Es ist ein Lied was seinen 
Ursprung im Italienischen hat und auch bei uns vielen bekannt ist, 
nämlich : Santa Luzia. Dieser Brauch wird in Schweden sehr ge-
pflegt und die Gemeinden, Städte, Vereine und Schulen wählen 
Ihre Lucia, welchem oft einen wochenlanger Wettbewerb voran-
geht. 

Irmgard Wingendorf 
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Im November 2017 wird Erzbischof 
Hans-Josef Becker in unseren Ge-
meinden das Sakrament der Fir-
mung spenden (voraussichtlich 
wird dies am 06.11.2017 in St. Ste-
phanus und am 07.11.2017 in Lieb-
frauen geschehen).  

Mit der Firmung übernehmen Mäd-
chen und Jungen das Taufverspre-
chen, das ihre Eltern und Paten für 
sie abgegeben haben. Sie sind da-
nach Katholiken mit allen Rechten 
und Pflichten. Die Firmung ist also 
aus theologischer Sicht die Vollen-
dung der Taufe. 

Das Wort Firmung kommt vom la-
teinischen "firmare" und heißt über-

Das Sakrament will die (jungen) 
Menschen in ihrem Christsein be-
stärken. Die Kraft des Heiligen 
Geistes verleiht Standvermögen 
und ermutigt, Verantwortung für 
sich und die Gemeinschaft zu über-
nehmen. Einfacher gesagt: Das 
eigene JA zu Gott und den Mit-
menschen. Damit man zu etwas 
oder jemandem ja oder auch nein 
sagen kann, braucht es eine Ausei-
nandersetzung oder besser noch 
die Begegnung. Um eine Begeg-
nung – mit Gott, mit anderen Firm-
bewerberInnen und den Firmbe-
gleiterInnen - zu ermöglichen, 
braucht es vor allem Neugierde 

und Offenheit. Jugendliche, die die-
se Offenheit und Neugierde mit-
bringen und vor dem 31.08.2002 
geboren wurden, sind herzlich 
eingeladen, an der Firmvorberei-
tung teilzunehmen. Vom 13.-
17.02.2017 wird es in Holzwickede 
und Unna Infoabende für die Ju-
gendlichen geben, an denen wir 
unser Firmkonzept vorstellen. Lei-
der sind unsere Adresslisten nie 
ganz vollständig: Wer also an der 
Firmvorbereitung teilnehmen 
möchte und bis zum 31.01.2017 
keinen Einladungsbrief bekommen 
hat, kann die genauen Termine für 
die Infoabende den Pfarrnachrich-
ten oder der örtlichen Presse ent-
nehmen und einfach dort hinkom-
men. Bei Fragen wenden Sie sich / 
wendet euch bitte an Silke Klute. 
Erwachsene, die noch nicht gefirmt 
wurden und dies gerne nachholen 
möchten oder schon Gefirmte, die 
sich gerne ehrenamtlich in der 
Firmvorbereitung engagieren wol-
len, können sich ebenfalls bei Ge-
meindereferentin Silke Klute      
klute@liebfrauen-holzwickede.de              
(Tel. 02301-918 83 13 ) oder bei 
Gemeindereferent Janfelix Müller 
janfelix.mueller@pastoralverbund-
unna.de (Tel. 02303-331 670) mel-
den. 

Silke Klute 

Firmung 2017 
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Vor etwas mehr als einem Jahr ist 
Pater Beda verstorben.  

Der Todestag jährte sich am Diens-
tag, den 16. August und am Sonn-
tag den 21.08.2016 wurde der 1. 
Jahrestag zum Tode von Pater Be-
da im Gemeinde-Gottesdienst der 
Liebfrauen-Gemeinde begangen. 
Hermano de Sousa vom Projekt 
Nova Vida aus Crato sprach zum 
Ende des Gottesdienstes über die 
Bedeutung von Pater Beda für die 
vielen Freunde und Partner in Bra-
silien. Pfarrer Bernhard Middelanis 
gedachte Pater Beda in seiner Pre-
digt als eines Menschen, der sich 
voll und ganz für die anderen einge-
setzt habe. Und unser Vorsitzender 
Bernward Wigger zog Bilanz nach 
nunmehr einem Jahr ohne Pater 
Beda, schaute aber auch nach vor-
ne und dass wir uns dem Auftrag 
und dem Erbe Pater Bedas stellen 
wollen. - Freunde aus der Pfarrge-
meinde versorgten die rund 50 Gäs-
te aus Nah und Fern, unter ihnen 
Familienangehörige von Pater Beda 
und viele Freunde aus der näheren 

Umgebung. Wir haben uns gefreut, 
dass auch zwei Franziskaner aus 
dem Franziskanerkloster in Dort-
mund mit dabei waren, die sich 
auch in der brasilianischen kirchli-
chen Basisarbeit engagieren- Bru-
der Augustinus und Bruder Hein-
rich. 

Unser guter Freund und Künstler 
Marcos Xenofonte hat während sei-
nes letzten Aufenthaltes in Deutsch-
land das beigefügte, sehr gelunge-
ne Bild von Pater Beda gemalt.  

Wir würden uns riesig freuen, neue 
Mitstreiter zu finden, die unsere Ar-
beit unterstützen. 

Für jede Hilfe sind wir dankbar und 

Aktionskreis Pater Beda 

„… und eins müssen wir noch 
erleben! Dass wir es sehen, 
dass alle Menschen einen 
vollen Teller haben!“  

Pater Beda, ofm 
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für Ihre Anregungen oder Fragen 
stehen Ihnen gern zur Verfügung: 

Wilfried Brinkmann  Tel.: 5293 
Heinrich Ceglarski   Tel.: 4836 
Hubert Lücke           Tel.: 5995 

Natürlich sprechen wir auch wieder 
die Bitte aus: Sollten Sie einen Ge-
burtstag oder ein Jubiläum feiern 
und sich keine Geschenke wün-

schen, dann bitten Sie Ihre Gäste 
doch um eine Spende für den Akti-
onskreis Pater Beda. Die Spende 
würde natürlich einem Projekt zu-
fließen, welches Sie selber aussu-
chen. 

Herzlichen Dank für Ihre vielfältige 
Hilfe. 

Wilfried Brinkmann 

……..Es war ganz finster geworden. Fritz und Marie, fest 
aneinandergerückt, wagten kein Wort mehr zu reden, 
es war ihnen, als rausche es mit linden Flügeln um sie her 
und als ließe sich eine ganz ferne, aber sehr herrliche Mu-
sik vernehmen. 
Ein heller Schein streifte an der Wand hin, da wussten die 
Kinder, dass nun das Christkind auf glänzenden Wolken 
fortgeflogen zu andern glücklichen Kindern. 
In dem Augenblick ging es mit silberhellem Ton: Klingling, 
klingling, die Türen sprangen auf, und solch ein Glanz 
strahlte aus dem großen Zimmer hinein, dass die Kinder 
mit lautem Ausruf: 
"Ach! – Ach!" wie erstarrt auf der Schwelle stehen blieben. 
Aber Papa und Mama traten in die Türe, fassten die Kin-
der bei der Hand und sprachen:  
"Kommt doch nur, kommt doch nur, ihr lieben Kinder, und 
seht, was euch der Heilige Christ beschert hat." 
 

E.T.A. Hoffmann 
1776-1822 

Der Weihnachtsabend  
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Liturgiekreis Liebfrauen 

„Da stehst du nun“, sagte die 
Landstreicherin zum Baum. „Bist 
zwar groß und stark, aber was 
hast du schon vom Leben? 
Kommst nirgendwo hin. Du kennst 
den Fluss nicht und nicht die Dör-
fer hinter dem Berg. Immer an 
derselben Stelle! Du kannst einem 
Leid tun!“ Sie packt ihr Bündel 
fester und geht los. 

„Da gehst du nun“, sagt der 
Baum. „Immer bist du unterwegs, 
hast keinen Platz an den du dich 
gewöhnen kannst. Du kannst ei-
nem Leid tun.“ Die Landstreiche-
rin bleibt stehen. „Hast du das 

wirklich gesagt?“, fragt sie und 
schaut zum Baum empor. 

„Wer sonst?“, sagt der Baum. 
„Siehst du hier jemandem außer 
mir?“ „Ne“, sagt die Landstreiche-
rin. „Meinst du wirklich, was du 
sagst? Ich gehe in die Welt, Tag 
für Tag, ich kenne die Menschen 
und die Häuser mit den rot ge-
deckten Dächern…“  

„Zu mir kommt die Welt“, sagt der 
Baum. „Der Wind und der Regen, 
die Eichhörnchen und die Vögel, 
in der Nacht setzt sich der Mond 
auf meine Zweige.“ 

Die Liturgiekreise der Liebfrauen- 
und der St. Stephanusgemeinde 
haben gemeinsam die Advents-
sonntage vorbereitet und sich Ge-
danken zum Thema “Wurzeln“ 
gemacht.  

Wurzeln – ausgestreckt in die Er-
de, in die Tiefe gewachsen, ver-
zweigt und verankert im Boden. 
Wurzeln geben einem Baum Halt 
und Standvermögen. Sie sind wie 
Lebensadern. Aus der Erde, vom 
Lebensgrund, holen sie Wasser 
und Nährstoffe und ermöglichen 
so dem Baum das Wachsen. Nur 
was Wurzeln hat, kann wachsen. 

Auch wir Menschen haben 
„Wurzeln“, unsere Familie, unsere 

Heimat. Wir brauchen „Wurzeln“ – 
einen Raum und Grund, wo wir 
uns verwurzeln können. Wir brau-
chen etwas, wo wir Halt finden, 
woraus wir Kraft schöpfen. 

Die vier Adventssonntage be-
schäftigen sich mit den Themen: 
Was sind meine persönlichen 
Wurzeln, Entwurzlungen im Le-
ben, Entwurzlungen im Glauben, 
Wurzel Jesse - aus dem Baum-
stumpf wächst neues Leben. 

Die folgende Geschichte erzählt 
von der freudigen Erwartung des 
Aufbruchs und der Sicherheit der 
Wurzeln. 

Birgit Schulte-Lobach 

Die Landstreicherin und der Baum 
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„Jaja“, sagt die Landstreicherin, 
„aber das Gefühl zu gehen - 
Schritt für Schritt.“  

„Mag schon sein, aber das Gefühl 
zu bleiben - Tag und Nacht“, sagt 
der Baum. 

„Bleiben“, sagt die Landstreicherin 
nachdenklich, „zu Hause sein. 
Ach ja.“ 

Und der Baum seufzt: „Gehen, 
unterwegs sein können, ach ja.“ 

„Wurzeln zu haben“, sagt die 
Landstreicherin, „das muss ein 
tolles Gefühl sein!“ „Ja“, sagt der 
Baum, „ganz ruhig und fest ist es. 
Und wie lebt man mit Füßen?“ 
„Leicht, flüchtig und schnell“, sagt 
die Landstreicherin. „Wenn wir 
tauschen könnten“, sagt der 
Baum. „Für eine Weile.“ „Ja“, sagt 
die Landstreicherin, „das wäre 
schön.“ „Lass uns Freunde sein“, 
sagt der Baum. Die Landstreiche-
rin nickt und sieht ihn an. „Ich wer-
de wiederkommen“, verspricht sie, 
„und ich werde dir vom Gehen er-
zählen.“ „Und ich“, sagt der Baum, 
„erzähle dir dann vom Bleiben, 
vom Verwurzelt sein.“ 

Gina Ruck-Pauquet 

Die Bibel gleicht einem Acker,  
der nie abgeerntet werden kann  
und deshalb nie öde und leer daliegt.  
Sie gleicht einer Quelle,  
die beständig fließt  
und umso reichlicher strömt,  
je mehr man daraus schöpft. 

Ephraim der Syrer  
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Die Deutschen sind ein reiselusti-
ges Volk. Für viele gibt es nichts 
Schöneres, als die Koffer zu pa-
cken und in fremde Länder auszu-
schwärmen. 

Doch während es kaum einen exoti-
schen Strand gibt, den sie noch 
nicht kennen, haben viele ein Rei-
seziel aus dem Blick verloren, wel-
ches sogar für jeden erschwinglich 
ist: nämlich die Bibel. 

Höchste Zeit die Bibel als Reise-
land (wieder) zu entdecken. Reisen 
Sie also mit dem ökumenischen 
Gesprächskreis durch das Buch der 
Bücher. Wer in ihm liest, dem wer-
den sich immer wieder Fragen stel-
len. Glauben bedeutet, nachdenken 
über Gottes Wort und darüber re-
den, wo uns die Botschaft im Alltag 
leiten und verändern will. Da tut es 
gut, wenn man dieses in der Ge-
meinschaft erlebt. 

Reisen Sie mit uns! Entdecken  Sie 
die Bibel als Ihr Reiseland. Zeit und 
Ort werden jeweils rechtzeitig in 
den Pfarrbriefen und in der Presse 
bekannt gegeben. 

Kontakt: 
Ute Becker, ute.diening@web.de 
Tel.: 02303 53677 

Die Bibel 

Verschiedenartige Schriften, in 
Hunderten von Jahren gesam-
melt, begnadete Glaubenszeug-
nisse zahlreicher Verfasser. 

Wie sollen wir diesen Schriften 
begegnen, wie ihnen gerecht 
werden? 

Ihre Wahrheit wird nur ergrün-
den, wer sich vertrauensvoll me-
ditierend auf ihre verschiedenen 
Sprachformen einlässt. Mytholo-
gische Bilder erzählen von einer 
Zeit, die geschichtlicher Kennt-
nis voraus lag. 

Sie wollen erklären, wie und wer 
Gott ist. Geschichten erzählen 
vom langen Weg Israels, das 
diesen Gott zu verstehen such-
te. Und schließlich erzählen die 
neutestamentlichen Schriften 
von Jesus, der uns in seinem 
Wirken und Reden, in Bildern, 
Gleichnissen, Lehren, unserem 
Gott nahe bringt, wie nie jemand 
zuvor. 

Die Bibel – eine Fülle von Ant-
worten auf unsere Frage nach 
Gott. 

Antworten, die darauf warten 
gefunden zu werden.               
Gisela Baltes in: Magnificat.  
Das Stundenbuch, 2012 

Roswitha Göbel-Wiemers    

Ökumenisches Bibelgespräch 
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An jedem 1. Freitag im Monat bin 
ich in der Liebfrauengemeinde un-
terwegs, um Kranken die Kommuni-
on ins Haus zu bringen. In der Re-
gel sind es ältere Gemeindemitglie-
der. In der St. Stephanus-Gemein-
de bringt Pastor Josef Eickhoff die 
Kommunion ins Haus, nach telefo-
nischer Absprache. 

Im Laufe des letzten Jahres sind es 
in Liebfrauen immer weniger Perso-
nen geworden. Im Oktober ist die 
Zahl sogar unter fünf gesunken. 
Gründe waren entweder Wegzug 
oder Sterbefälle.  

Vermutlich aber gibt es mehr ältere 
Menschen, die krank sind und de-
nen es schwer fällt, am Sonntag in 
die Kirche zu kommen, obwohl sie 
es gerne möchten. 

Darum möchte ich alle Betroffenen 
informieren. Schon immer, begin-
nend mit den Zeiten der Apostel, ist 
es üblich gewesen, dass den Kran-
ken und Schwachen die Kommuni-
on nach Hause gebracht wurde, um 
ihnen so die Verbundenheit mit der 
Gemeinde und mit Jesus Christus 
zu zeigen. Das hat sich bis heute 
nicht geändert. 

Aus diesem Grund möchte ich alle, 
die es nicht mehr schaffen, zur 
Messe in die Kirche zu kommen, 
ermutigen, sich zu melden und um 

den Empfang 
der Kommunion 
zu bitten. Ich 
werde dann um-
gehend Kontakt 
mit Ihnen auf-
nehmen.  

Sie können sich  
bei mir melden  
(Tel.: 91 88 312 
mit Anrufbeant-
worter), bei 
Pfarrer Bern-
hard Middelanis (Tel.: 2471), im 
Pfarrbüro (ebenfalls Tel.: 2471), bei 
einer der Mitarbeiterinnen der Cari-
tas oder auch bei irgendjemandem, 
den Sie aus der Kirche kennen. Ihr 
Anliegen kommt an. Für die St. Ste-
phanus-Gemeinde ist Pastor Eick-
hoff erreichbar unter Tel.:  9625315. 

Hauskommunion eine Kerze und 
ein Kreuz auf dem Tisch stehen. 

Ein kleines Geschenk für unsere 
Kranken zu Hause ist das Faltblatt 
„Gute Besserung“. Darin sind Tex-
te, die besinnlich stimmen und an-
dere, die aufheitern.  
Zu Ostern bringe ich die neue Os-
terkerze mit, auch als Geschenk 
der Gemeinde. 

Bernhard Rath 
Gemeindereferent 

Kommunion zu Hause 
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Sie bringen den Segen und sie 
sind ein Segen, die Sternsinger 
der Pfarrei Liebfrauen, die sich 
vom 06.-08.01.2017 in Holzwicke-
de wieder auf den Weg zu den 
Menschen machen und Spenden 

altrige in aller Welt. Zum 59. Mal 
werden rund um den 6. Januar 
2017 bundesweit die Sternsinger 
unterwegs sein. „Segen bringen, 
Segen sein. Gemeinsam für Got-
tes Schöpfung – in Kenia und 
weltweit!“ heißt das Leitwort der 
kommenden Aktion Dreikönigs- 
singen, bei der in allen 27 deut-
schen Bistümern wieder rund 
330.000 Kinder in den Gewändern 
der Heiligen Drei Könige von Tür 
zu Tür ziehen werden. Inzwischen 
ist das Dreikönigssingen die welt-
weit größte Solidaritätsaktion, bei 
der sich Kinder für Kinder in Not 
engagieren. 

Wir suchen für die Aktion 2017 
Kinder, Jugendliche und Erwach-
sene, die uns bei der Aktion unter-
stützen! Vom 06.-08.01.2017 zie-
hen die kleinen und großen Köni-
ge von Haus zu Haus. 

An allen drei Tagen treffen wir uns 

um 9.30 Uhr im Alois-Gemmeke-
Haus. Mittags wird es an allen Ta-
gen eine warme Mahlzeit zur Stär-
kung geben. Am Sonntag, dem 
08.01.2017 werden wir gemein-
sam mit der Gemeinde um 10.00 
Uhr die Messe feiern und an-
schließend noch einmal losziehen, 
um den Segen in die Häuser und 
Wohnungen von Holzwickede zu 
bringen. 

Wenn die Sternsinger bis Sams-
tag 18.00 Uhr noch nicht bei Ihnen 
waren, sie den Besuch aber gerne 

büro Tel. 02301 - 2471 bis Sonn-
tagmittag, 12.00 Uhr an, sie kön-
nen Ihren Namen und ihre Adres-
se auch auf dem Anrufbeantwor-
ter hinterlassen. 

Für alle, die mitmachen wollen: 
Bitte die Anmeldung bis zum 
01.01.2017 im Pfarrbüro abgeben 
oder per Mail senden. 

Weitere Informationen gibt es bei 
Gemeindereferentin Silke Klute 
unter der Telefonnummer 
02301- 9188313 oder per Mail: 
klute@liebfrauen-holzwickede.de 

Silke Klute 

Aktion Dreikönigssingen 2017 
in Liebfrauen 
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Einladung zur Sternsingeraktion 2017 

in St. Stephanus 
Die katholische Kirchengemeinde 
St. Stephanus Opherdicke lädt ein.  

Der Klimawandel bedroht unsere 
Erde mehr und mehr.  

In Deutschland haben wir mit 
schlimmen Gewittern und Hoch-
wasser zu kämpfen. In anderen Re-
gionen dieser Erde sind die Auswir-
kungen noch heftiger. 

In einer Region in Kenia fällt kaum 
noch Regen. 

Die Menschen und Tiere dort brau-
chen dringend Wasser, um überle-
ben zu können. 

Das Motto der Sternsingeraktion 
2017 lautet: 

Gemeinsam für Gottes Schöpfung - 
In Kenia und WELTWEIT  

Wasser für die Wüste. 
 
Das Sternsinger-Projekt Turkana 
braucht Unterstützung, sei auch du 
mit dabei – Mach mit beim Sternsin-
gen am Sonntag, dem 8. Januar 
2017. 

Die Informationsveranstaltung wird 
in diesem Jahr wieder in der      
Paul-Gerhardt Schule stattfinden.  

Am 15.12.16, um 17 Uhr, werden 
wir uns den Film von Willi Weitzel 
ansehen und alles Weitere bespre-
chen. 

Es sind alle Kinder und Eltern ein-
geladen zu kommen. 

Am Samstag, dem 07. Januar, um 
16:00 Uhr, findet im Pfarrhaus St. 
Stephanus in Opherdicke das Vor-
treffen statt. 

Dann werden die Gruppen einge-
teilt, und die Sternsingergewänder 
werden verteilt.  

Wer Samstag nicht kann, kommt 
am Sonntag, dem 8. Januar, um 
9:00 Uhr in die Kirche.  
Es sind alle Kinder eingeladen mit-
zumachen.  

Egal welche Religion du  hast, denn 
es geht ja um alle Kinder in der ei-
nen Welt.  

Auch deine Freundinnen und 
Freunde sind herzlich eingeladen, 
mitzumachen. 

Wie immer gibt es eine Danke-
schön-Aktion:  
Am Sonntag, dem 15. Januar 2017 
wollen wir mit den Sternsingerkin-
dern und einigen Erwachsenen ei-
nen Ausflug machen. 

Nähere Informationen folgen noch. 

Viele Grüße! 
Euer Sternsingerteam 2017 

Julia Lux 

Bei evtl. Rückfragen wendet euch 
bitte an: 
Christina Marx-Marongiu  
Tel. 14392  oder    
Julia Lux Tel. 9458808 
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Der Runde Tisch 
Zwei Mal im Jahr lädt der Pfarrge-
meinderat seit 2005 Vertreter/innen 
des Kirchenvorstands, der Gremi-
en und Vereine zum „Runden 
Tisch“ ein. 

Sicher haben sich die Leser der 
Pfarrnachrichten schon einmal ge-
fragt, was der „Runde Tisch“ ist, 
bzw. wer sich dort trifft. Und was 
geschieht bei diesen Treffen? 

Die Termine sollen allen Teilneh-
mern/innen die Möglichkeit zum 
Austausch, Zeit zum Hören, zum 
Ermutigen und Unterstützen für die 
gemeinsamen Anliegen in unserer 
Pfarrgemeinde geben. 

Berichte der zurückliegenden und 
geplanten Aktivitäten einzelner 
Gruppierungen, des Pfarrgemein-
derats und des Kirchenvorstandes 
sowie die Bekanntgabe anstehen-
der Termine gehören zu den festen 
Bestandteilen. So entstehen immer 

sehr lebhafte Gespräche. 

Der Jahresterminplan, der im hinte-
ren Teil des Weihnachtsbriefs zu 
finden ist, wird ebenfalls vorberei-
tet. Dabei können Kooperationster-
mine entstehen und neue Ideen 
z.B. zu Veranstaltungen direkt be-
sprochen werden.  

Die steigende Teilnehmerzahl 
zeigt, dass der „ Runde Tisch“ zum 
guten gemeinschaftlichen christli-
chen Leben in unserer Gemeinde 
beiträgt. Unsere Gemeinschaft in-
teressiert sich für die Menschen 
und das gemeinsame Tun und im-
mer weniger nur darum Arbeiten zu 
erledigen. 

In diesem Sinne wünschen wir al-
len Lesern eine besinnliche Ad-
ventszeit, ein frohes Weihnachts-
fest und alles Gute für das kom-
mende Jahr 2017.   

    Heike Grosser 
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Kolpingsfamilie 
Schläft ein Lied in allen Dingen, 

die da Träumen fort und fort, 
Und die Welt hebt an zu singen, 
Triffst du nur das Zauberwort. 

(Wünschelrute - Joseph von Eichendorff) 

In unserem Fall ist das Zauberwort 
das Wort des von Papst Franzis-
kus für das Jahr 2016 ausgerufe-
nen `Jubiläums der Barmherzig-
keit´. Die Kolpingsfamilie setzte 
sich in diesem Jahr intensiv mit 
diesem Thema auseinander. 

Im Juni fand das traditionelle Fami-
lienwochenende der Kolpingsfami-
lie in Salzbergen statt. 

An einem Ge-
sprächsvor-
mittag wurden 
zum Thema 
`Wege der 
Barmherzigkeit´ 
die Inhalte erar-
beitet und dis-
kutiert. Das 
Ganze wurde 
durch einen 
wunderschön 
gestalteten, 

durch Teelichter illuminierten 
Sandweg optisch bereichert und 
versinnbildlicht. 

Das Thema wurde dann am Nach-
mittag erneut in Form eines Kreativ
-Workshops aufgenommen und 
sollte diesmal sichtbaren Ausdruck 
auf Leinwand finden. Ein bemer-
kenswerter Höhepunkt. Es wurde 

gemalt, geklebt und geschnitten. 
Kreativität war gefragt. Herausge-
kommen ist eine beeindruckende 
Auswahl an Kunstwerken, die nicht 
nur das Thema sehr schön illus-
triert, sondern auch die bunte Viel-
falt unserer Kolpingsfamilie wider-
spiegelt. 

Wieder ist es der Kolpingsfamilie 
gelungen, die Gemeinde mit einem 
bunten Programm durch das Jahr 
zu begleiten. Dies gelingt uns 
durch die tatkräftige Unterstützung 
unserer Kolpingjugend, Frauen- 

und dem überaus bemerkenswer-
ten Engagement des Vorstandes. 

Wer neugierig geworden ist und 
uns auf der Reise zu mehr 
Menschlichkeit in dieser einen Welt 
ein Stück des Weges begleiten 
möchte, ist ganz herzlich eingela-
den, jederzeit bei uns reinzu-
schnuppern, um zu sehen wer, 
was und wie wir sind. 

Es macht Spaß dabei zu sein. Kol-
ping ist eben nicht nur schwarz und 
orange. Wir sind bunt, wie die 
Welt, wie die Schöpfung, wie die 
Menschen mit all ihren Talenten. 
Eine besinnliche Adventszeit und 
ein frohes Weihnachtsfest wünscht 
Ihnen und Euch im Namen des 
Vorstandes der Kolpingsfamilie  

Maik Reumschüssel 



We i h n a c h t s b r i e f  2 0 1 6  46 

 

Im Februar 2015 trafen sich erst-
malig 19 Männer und Frauen über 
60 Jahre, um gemeinsam über ein 
neues Angebot im Programm der 
Kolpingsfamilie nachzudenken. Es 
sollte am Nachmittag stattfinden. 

Beweggründe waren: Kontakte 
untereinander zu halten und zu 
erneuern, gemeinsam etwas zu 
unternehmen, sich auseinander-
zusetzen mit unterschiedlichen 
Themen und Geselligkeit zu pfle-
gen. Eine Grundidee für die Bil-
dung der Gruppe war auch, nicht 
zu warten bis ins „späte Senioren-
alter“, sondern frühzeitig selbst 
aktiv zu werden. Die Anwesenden 
beschlossen, sich einmal monat-
lich an einem Donnerstagnachmit-
tag für 2 Stunden zu treffen. 

Einige Aktivitäten der vergange-
nen Monate zeigen, wie abwechs-
lungsreich sich das Programm der 
Gruppe entwickelt hat. Es gab Fo-
to- und Filmnachmittage, Radtou-
ren, Besuche der 
Gemäldeausstel-
lung auf Schloss 
Opherdicke und 
des Förderturms in 
Bönen, eine Füh-
rung durch die St. 
Stephanuskirche, 
Besuche des Kirch-
biergartens der 
evangelischen Kir-
chengemeinde, 
Gesellschaftsspiele 

und einen Liedernachmittag. Aus-
flüge fanden statt in die Lourdes-
Kapelle in Grimlinghausen und die 
Altenbürener Mühle sowie in die 
wunderschöne Altstadt von Hattin-
gen (siehe Foto). 

Auch nahmen die Mitglieder teil 
an der Kolping-Adventsfeier des 

zahl pendelte sich zwischen 12 
und 25 Personen ein, die unter-
schiedlichen Angebote wurden 
insgesamt positiv angenommen.  

Die Termine für die Zusammen-
künfte sind in der Regel jeden     
4. Donnerstag im Monat zwischen 
15 und 17 Uhr. Sie werden im 
Programm der Kolpingsfamilie 
und in den Pfarrnachrichten be-
kannt gegeben. Die Gruppe ist 
offen für Interessenten, auch nur 
zu einzelnen Programmangebo-
ten.  

Burkhard Funke 

Die Kolpinggruppe Ü60 
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Café an der Kirche 

Endlich ist es soweit! Wir sind mit 
dem „Café an der Kirche“ im neu-
en Stephanushaus! 
Trotz der langen Bauphase und  
der „Heimatlosigkeit“ findet unser 

 
An jedem 2. Sonntag im Monat 

von März bis November strömen 
viele Menschen von Nah und Fern 
zu uns, um leckere Torten und fair 
gehandelten Kaffee zu genießen 
und ein paar gesellige Stunden zu 
verbringen. 
Unsere Gäste kommen zu Fuß 
aus Hengsen, Opherdicke, Holz-
wickede oder Billmerich. Mit dem 
Fahrrad oder dem Auto sogar aus 
dem Dortmunder Raum, Unna, 
Schwerte, Altena  oder Witten. 
Das ist wunderbar! 
Durch diese Besuche bekommen 
wir die Rückmeldung, dass wir 
etwas Gutes eingestielt  haben. 
Wir haben das Gefühl, dass Sie 
sich bei uns wohlfühlen. Wir 
möchten Ihnen für diese Besuche 
auch einmal herzlich „Danke“ sa-
gen. 

Der Erlös unseres Cafés ist für die 
Umbaumaßnahmen bestimmt, die 
auch jetzt noch nicht abgeschlos-
sen sind. Freuen wir uns doch da-
rauf, im nächsten Jahr auf der 
Terrasse, mit Blick ins Ruhrtal, 
Kaffee und Kuchen genießen zu 
können. 
Deshalb ist es sehr schön und 
wichtig, dass wir immer wieder auf 
fleißige Helfer und Helferinnen 
zurückgreifen können.  

Ihnen Allen, den Tortenbäckerin-
nen und -bäckern sowie den Hel-
fern beim Vorbereiten und Deko-
rieren, sei an dieser Stelle ganz 
herzlich gedankt. 
Wenn Sie Lust haben, mal eine 
Torte für uns zu backen, können 
Sie sich gerne mit Frau Günther 
(5730) in Verbindung setzen. 
Während der Café-Stunden ist 
auch ein Stand aufgebaut, an 
dem Sie fair gehandelte Produkte 
kaufen können. 
Ihr Café-Team  aus dem Stepha-
nushaus, Opherdicke  
Nach der Winterpause werden wir 
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am 12.März 2017 ab 15.00 Uhr 
wieder für Sie da sein. 

Wir freuen uns auf Sie und wün-
schen Ihnen bis dahin eine schö-
ne Zeit. 

Ihr Café-Team 

KAB Liebfrauen Holzwickede 
Kontaktinformationen: 
Vorsitzender: Dieter Hallas 
Telefon:     02301 - 5246 

stellv. Vors.:  Dr. Bernhard Jungnitz  
Telefon:     02301 - 6114 
 
Termine in den  Pfarrnachrichten 

 
Ihre KAB 

Liebfrauen Holzwickede 
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Wir konnten es selbst kaum glau-
ben: Das Team Fairer Handel ist 
bereits seit zehn Jahren in Lieb-
frauen aktiv! Was im Jahr 2006 
zunächst mit einer Pilotphase be-
gann, etablierte sich schnell. Je-
weils an den Wochenenden, an 
denen der Gemeindetreff stattfin-
det, werden nach den Messen fair 
gehandelte Waren zum Kauf an-
geboten. Längst haben sich fair 
gehandelte Produkte aus dem 
Schattendasein gelöst und stehen 
dank der guten Qualität selbstbe-
wusst neben den Marken-Platz-
hirschen. Eine beachtliche Ent-
wicklung, die wir auch weiterhin 
gern aktiv unterstützen.  

Was uns besonders freut: Immer 
wieder runden die Käufer der fai-
ren Waren den Kaufpreis großzü-
gig auf und ermöglichen damit 
Jahr für Jahr Spenden an gemein-

nützige Einrich-
tungen. In die-
sem Jahr konnte 
das Team Fairer 
Handel Liebfrau-
en einen Betrag 
von 250.- Euro 
an die ökumeni-
sche Woh-
nungslosen-
Initiative e.V. 
Gasthaus in 
Dortmund spenden. Herzlichen 
Dank an alle, die dazu beigetra-
gen haben. 

Wenn Sie Interesse haben, die 
Gruppe Fairer Handel Liebfrauen 
durch Ihre Mitarbeit aktiv zu unter-
stützen oder weitere Fragen ha-
ben, wenden Sie sich bitte an 
Frau Buckemüller (Tel. 2425)   

Susanne Brandt 

10 Jahre Fairer Handel 

Das Team Fairer Handel feiert Jubiläum! v.l.: Betti Hallas, Helga Hansen, 
Ilse Buckemüller, Susanne Brandt, Beate Krampe, Christa Polklesener, 
Christina Makosso. Mechtild Koch war leider verhindert. 
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Caritas-Konferenz-Liebfrauen 

Liebe Kirchengemeinde! 
Einmal im Jahr lädt die Caritaskon-

der unserer kath. Kirchengemeinde 
zum Kranken- und Seniorentag 
ein. In diesem Jahr waren die Mit-

ebenfalls eingeladen, diesen Nach-
mittag mit uns in Gemeinschaft zu 
verbringen. Zu unserer großen 
Freude waren auch einige Senio-
ren dieser Einladung gefolgt. 
Gemeinsam feierten wir die Heilige 
Messe und bekamen die Kranken-
salbung. Sie stärkt uns für unseren 
Weg, der vor uns liegt, wohin auch 
immer er uns führen mag. Nach 
dem Gottesdienst trafen wir uns im 
gemütlich geschmückten Alois-
Gemmeke-Haus, um Kaffee zu 
trinken, den von den Caritasmitar-
beiterinnen liebevoll zubereiteten 
Kuchen zu verzehren und um amü-
sante Erlebnisse auszutauschen. 
Dank der Initiative der Mitarbeiter 

und „Neue Caroline“ konnten auch 
einige Bewohner dieser Einrichtun-
gen an dieser Veranstaltung teil-
nehmen. Als Gäste stellten in die-
sem Jahr zwei Mitarbeiterinnen 
des Caritasverbandes Unna den 
Hausnotruf und das Essen auf Rä-
dern vor. Die Senioren erfuhren, 
wie wichtig es ist, im Notfall Hilfe 
rufen zu können und wie unkompli-
ziert die Bestellung einer warmen 
Mahlzeit sein kann. 
Zur Überraschung aller Gäste er-
zählte unsere Mitarbeiterin Hella 
Jungnitz Märchen. Mucksmäus-

chenstill lauschten 
alle Anwesenden 
den vorhergehen-
den Erläuterungen 
und dem Vortrag 
der Märchen. Mit 
großem Beifall be-
kundeten alle Anwe-
senden ihren Gefallen an dieser 
außergewöhnlichen Darbietung. 
Viele Gespräche mit alten Bekann-
ten, die Möglichkeit, unsere Pastö-
re in eine Unterhaltung zu verwi-
ckeln, ein kleines Programm und 
köstliche Bewirtung konnten somit 
unsere Besucher an diesem Tag 
erfreuen. Mit dem Wunsch, man 
möge sich im nächsten Jahr in die-
ser fröhlichen Runde wiedersehen, 

 
So wie das Weihnachtsfest auch 
ein Fest der Begegnung und des 
Beisammenseins ist, hatten an die-
sem Nachmittag viele Menschen 
aus unserer Gemeinde Gelegen-
heit zum Miteinander und zum 
Austausch. So wie Advents- und 
Weihnachtszeit von allerlei alten 
Traditionen begleitet werden, die 
uns Trost geben in der sich verän-
dernden Zeit, schenken wir unse-
ren Gästen des Kranken- und Se-
niorennachmittages unsere Zeit, 
unser Gehör, unsere Anwesenheit. 
Wir freuen uns auf ihr Kommen, so 
wie wir uns auf die Geburt Jesu 
freuen 
Wir wünschen Ihnen ein leuchten-
des Weihnachtsfest und einen gu-
ten Start ins neue Jahr. 

Ihre Petra Wortmann 
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Der Vorstand der kfd möchte sich 
auf diesem Wege für die tolle Be-
reitschaft und Mitarbeit im vergan-
genen Jahr ganz herzlich bedan-
ken. Besonders dankbar bin ich für 
den Einsatz im letzten Advent, als 
viele Frauen mehrere 1000 Plätz-
chen gebacken haben, um unseren 
neuen Mitbürgern, die aus den 
Kriegsgebieten zu uns gekommen 
sind, eine weihnachtliche Freude zu 
machen. Die Freude bei den Flücht-
lingen war sehr groß. 
Die Frauengemeinschaft wird auch 
in diesem Advent wieder ein Projekt 
haben. Und zwar unterstützten wir 
die "Ökumenische Wohnungslosen 
Initiative Gast-Haus - statt Bank“. in 
Dortmund Dort bekommen jeden 
Morgen über 300 Wohnungslose 
und Arme, die am Rande der Armut 
leben, ein Frühstück. Sie können 
duschen und bekommen frische 
Wäsche, auch ein Arztbesuch ist 
möglich. Wir sind der Meinung, 
dass es sinnvoll ist, auch im Hin-
blick auf das Jahr der Barmherzig-
keit, die Initiative zu unterstützen. 
Wir sind eine frohe und harmoni-
sche Gemeinschaft, die auch über 
den Tellerrand schaut. 
Zurzeit gibt es drei Frauenkreise 
und das Erzählcafe. In den unter-
schiedlichen Kreisen werden The-
men wie: „Solidarisch heute leben - 
wie geht das?" oder "Opherdicke 
und seine Geschichte“ oder ein 
Abend „Frauen brauchen Schokola-
de" oder "Wiedertäufer, Religions-
krieg im Münsterland" u.v.m behan-
delt. 

Aber auch gemeinsam feiern, sei es 
Adventsfeiern, Weihnachtsfeier, 
Weiberfastnacht und nicht zuletzt 
die kfd-5-Tage-Fahrt, und viele an-

Es macht einfach Spaß in der kfd 
zu sein oder mitzuarbeiten. Habe 
ich Sie neugierig gemacht? Jüngere 
Frauen haben bei uns die Gelegen-
heit etwas Neues auszuprobieren 
und ihre kfd ganz frei und modern 
zu gestalten. Wer kann da schon 
nein sagen! 
Erwähnen möchte ich noch unser 
kfd "Erzählcafe" Es findet einmal im 
Monat sonntags nachmittags statt, 
um 15.00 Uhr im Alois-Gemmeke-
Haus. Wie der Name schon sagt, 
wird sehr viel erzählt, gesungen 
und diskutiert. Kleine Geschichten 
werden je nach Jahreszeit oder Kir-
chenjahr vorgelesen. Alle die gerne 
einmal pro Monat den Sonntag-
nachmittag in Gesellschaft verbrin-
gen möchten, sind hierzu recht 
herzlich eingeladen. Der Termin 
wird auch immer im Pfarrblatt mit-
geteilt. 
Die Frauengemeinschaft wünscht 
allen Gemeindemitgliedern eine fro-
he und gesegnete Advents- und 
Weihnachtzeit. 

Ursula Schreiber 
1.Vorsitzende 

Frauengemeinschaft Liebfrauen 



We i h n a c h t s b r i e f  2 0 1 6  52 

 

Hurra! Dieser Brief im vorigen 
Weihnachtsbrief war von Erfolg 
gekrönt: Wir haben eine neue Mit-
arbeiterin bekommen! Lesen sie 
bitte Folgendes und lassen auch 
Sie sich ansprechen. Denn aus 
Alters- bzw. Gesundheitsgründen 
wird der Kreis der Ehrenamtlichen 
immer kleiner.  

Der Besuchsdienst der St. Stepha-
nus Gemeinde übernimmt, sofern 
das möglich ist, einen Teil der kari-
tativen Aufgaben. Die Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter gratulieren äl-
teren Gemeindemitgliedern zum 
Geburtstag, begrüßen Neuzugezo-
gene und aus gegebenem Anlass, 
verteilen sie Briefe. Briefe, wie die-
sen Weihnachtsbrief oder Informa-
tionen und Einladungen des Pfarr-
gemeinderates. 

Der Besuchsdienst bemüht sich 
auch, wahrzunehmen, wenn je-
mand Hilfe be-
nötigt, oder 
krank ist. Die-
ses geschieht 
nach Möglich-
keit in Nach-
barschaftlicher 
Umgebung. 
Einige der Mit-
arbeiter/innen 
haben einen 
sehr großen 
Bezirk, so dass 
die Nachbar-
schaft nicht 

immer gegeben ist. Doch gerade 
ältere Menschen und Zugezogene 
freuen sich oft sehr, wenn mal je-
mand vorbei kommt, den man evtl. 
auch in der Nachbarschaft schon 
mal gesehen hat. 

Wenn Sie sich vorstellen können, 
in Hengsen oder Opherdicke in 
diesem Besuchsdienstkreis mitzu-
wirken, können Sie sich gerne an 
mich wenden. 

Der Zeitaufwand hört sich zuerst 
sehr intensiv an, aber die Aufga-
ben sind ja über das ganze Jahr 
und auf einzelne Straßenzüge ver-
teilt So ist es wirklich überschau-
bar. Ich würde mich freuen, Sie als 
neues Mitglied dieser Gruppe be-
grüßen zu dürfen. 

Gisela Günther  
(Tel.: 5730) 

                               Hier werden neue Sternsingergewänder genäht 
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unwirkliche Ruhe hat sich über die Welt gelegt 

völlig still steht die Flamme der Kerze 

ihr Licht erhellt das Innere nur schemenhaft 

hinter zerborstenen Holzbalken liegt ein riesiger Ochse 

nur scheinbar mahlen seine Kiefer aufeinander, 

denn er schläft tief hinter ihm an der löchrigen Holzwand steht ein 
alter Esel mit räudigem Fell 

seine halboffenen Augen mustern fast misstrauisch die Flamme der 
Kerze 

der Stall ist übersät mit Stroh und Unrat 

in seine Mitte ist das Stroh zu einer kleinen Erhebung angehäuft 
worden 

um vor dem Pieksen des Strohs zu schützen 

wurde die Satteldecke des Esels unter das Kind gelegt 

links von ihm liegt seine Mutter auf dem harten Boden 

ihr Kopf ruht auf ihrem Ellenbogen in Höhe des Kindes 

der Vater hat sich in einiger Entfernung quer vor dem Kind auf das 
Heu gelegt 

als wollte er beide beschützen 

ich gehe behutsam um niemanden aufzuwecken 

und schaue auf das Kind 

seine dunklen Augen sind geöffnet 

und schauen wissend und voller Mitgefühl 

ein Lächeln umspielt seinen kleinen rosigen Mund 

dann schließt es die Augen und schläft wieder ein 

ergriffen stehe ich da 

ehe ich wieder zu den anderen schlafenden Hirten hinausgehe 

ich schaue zu dem hellen Stern am Nachthimmel 

eine Träne läuft mir über meine Wange 

ich knie nieder und bete 



We i h n a c h t s b r i e f  2 0 1 6  54 

 

Jahresstatistik unserer Pfarrgemeinden 
 Liebfrauen  St.Stephanus 

Katholiken: 4.374 759   
Wiederaufnahmen:        0     0 
Konversionen:        1      0 

Bertolino, Tino 
Brechtel, Lorena 
Buer, Theresa 
Ciura, Aaron 
Eichhorn, Amélie 
Flunkert, Finja 
Friesen, Arthur 
Führer, Antonia 
Giers, Felix 
Giers, Franziska 
Giers, Philipp 
Hacker, Tom 
Hillebrecht, Luca Damien 
Hundenborn, Jonah 
Jäckel, Theo Bernward 
Kaminski, Maya Helen 
Kirchner, Lena Marie 
Klein, Tom 
Leno, Simon 
Michel, Franziska 

Mißfeld, Lasse 
Molitor, Lotta 
Motycka, Melinda 
Obstoj, Viktoria 
Pinto, Sofia Antonella 
Plaeßmann, Luca Kim 
Polotzek, Seweryn 
Porzybot, Roman Maxim 
Reiter, Julien Martin 
Rennack, Luka 
Salzmann, Jannik 
Schrewe, Leonie Marie 
Schubert, Pia 
Seiler, Sophie Minou 
Sorge, Andrew Ron 
Uhlenheuer, Nina 
Waltenberg, Johanna 
Winter, Fritz 
Wolff, Finja-Lynn 

39 Taufen in unseren Pfarrgemeinden und außerhalb 

30 Erstkommunionkinder am 
03.04. in Liebfrauen und 17.04. in St.Stephanus 

Bliefert, Noah 
Bönninghausen, Nila 
Brune, Tim André 
Faust, Leni 
Faust, Marie 
Ferrucci, Alessandro 
Ferrucci, Francesca 
Fritsch, Lion 

Fritz, Pia Marie 
Gorschlüter, Mia 
Höttemann, Felix 
Jekosch, Olivia 
Jost, Marie-Lee 
Kalla, Malena  
Lerch, Eileen 
Lichtenberg, Anna Maria 
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Mergardt, Jason 
Nowak, Joleen 
Pedzikiewicz, Adrianna Liwia 
Quast, Naira 
Reina, Giulia 
Schamber, Alexandra 
Schankat, Jaron 

Scherlich, Leandro 
Schmidt, Jens 
Słowikowski, Michelle 
Taurisano, Luana 
Venzke, Henry 
Völzing, Fynn Alan 
Weber, Nele 

Firmung am 15.11.2015 in Liebfrauen 
 und am 22.11.2015 in St.Stephanus  
(77 Personen in beiden Gemeinden) 

Althaus, Wilhelm 
Batzik, Gabriel 
Becker, Nils 
Beining, Julia 
Berg, Lea 
Bieker, Julia 
Bittner, Philip 
Böbel, Annika 
Breer, Michael 
Bühlmann, Clara 
Büscher, Sarah 
Da Silva Pereira, Leandro 
Dersch, Finn 
Drengenberg, Laura 
Erbrich, Vanessa 
Franke, Christina 
Franken, Yannick 
Frankewitz, Tobias 
Frommeyer, Ludger 
Galle, Gina-Maria 
Geilich, Manuel 
Geppert, Daniel 
Geuecke, Dana 
Gollik, Julia 
Golunski, Alexander 
Götz , Carola 
Hasse, Jenny 
Haubrock, Lea Marleen 
Haubrock, Marie Christine 
Heinrich, Jan Erik 

Herbst, Svenja 
Herrmann, Felina 
Heydemann, Eike Leon 
Heydemann, Mira 
Heyer, Justus 
Hois, Victoria 
Jura, Antonia 
Kaiser, Julia 
Kaminski, Natalia 
Kampa, Daniel 
Karthaus, Anika 
Kellermann, Melvin 
Kruszka, Paula Anna 
Lammers, Christoph 
Lanza, Antonia 
Ledwon , Annika 
Lewandowski, Nicole 
Mende, Jessica 
Möhleke, Mitja 
Monien, Stella 
Müller, Sophia 
Nier, Melina 
Ochmann, Nadine 
Pfeffer, Yannik 
Pokolm, Maximilian 
Pollklesener, Jule 
Proske, Alina 
Roch, Patrick 
Roth, Franziska 
Schankat, Noel 
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 Verena Nawroth  -  Casey Keven Mc Kendry 
 Nina Afflerbach  -  Jost Bräckelmann 
 Agnes Bartkowski  -  Lukas Friebner 
 Andrea Gräuler  -  Alexander Winter 
 Annika Woköck  -  Andreas Klug 
 Christina Schulz  -  Johannes Jungnitz 
 Nadine Hawranke  -  Jan Daniel Sulk 
 Laura Neuhau  -  Thomas Borg 
 Melanie Zaß  -  Moritz Fröhlich 
 Marlena Mende  -  James Berrett 
 Evelyn Langosch  -  Marco Kögler 
 Jennifer Häsner  -  Christian Prause 

Trauungen in unseren Pfarrgemeinden 
und außerhalb (12 Paare) 

 Liebe mich dann,  

wenn ich es am wenigsten verdient habe, 

denn dann brauche ich es am meisten. 

Unbekannt 

Schlautmann, Hannah 
Schlüter, Normen 
Schlütter, Aaron 
Schmidt, Melanie 
Schmulbach, Franziska 
Schneuer, Nico 
Schröter, Klara 
Schütte, Mona 
Schwarz, Carolin 

Schwientek, Torben 
Sossnowski, Philip 
Spieker, Linnea 
von Kürten, Nadine 
von Schaewen, Christopher 
Voß, Marie-Christin 
Wegener, Marcel 
Zilian , Marcal 
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Alexander, Anita 
Apprecht, Regina 
Bandic, Miro  
Becker, Rosalie 
Beinlich, Maria 
Beisler, Elisabeth  
Boekamp, Josef 
Brüß, Paula 
Buer, Carsten 
Dahlhoff, Franz 
Decker, Karl-Friedrich 
Deckert, Johanna 
Drac, Johann  
Eckey, Stefan 
Eder, Krystyna 
Eschmann, Irmgard  
Ferrandina, Luan  
Finke, Josef 
Finn, Gerhard Josef 
Franke, Paul 
Funke, Luise 
Galoch, Margarethe 
Göcke, Peter 
Haack, Horst  
Hagemann, Anneliese 
Hosang, Luzia 
Isenberg, Christine 
Janeczek, Therese 
Jennen, Herbert 
Katthöfer, Gabriele 
Keller, Irmgard  
Kissing, Ingrid 
Klein, Eleonore 
Kleinjohann, Gisela 
Kondziella, Margarete 
Krahn, Dieter 

Kremer, Bruno 
Kubera, Margret  
Lbik, Josef 
Liselotte, Lück 
Lübke, Rosa Agnes 
Mesters, Erich 
Müller, Hedwig 
Ophaus, Günter 
Osmani, Melanie 
Paetsch, Albert 
Palm, Mathias 
Pietzker, Roswitha 
Pipetz, Maria  
Popeck, Hedwig 
Reimann, Walburga 
Rudnitzki, Franziska  
Ruschenbaum, Wilfried 
Schäfer, Margarete 
Schäfer, Willi 
Schimmelpfennig, Ingeborg 
Schimroczyk, Emilia 
Schneider, Lothar 
Schulte, Anneliese 
Schulz, Waltraud 
Schweser, Elfriede 
Sieberg, Thomas 
Siegmund, Brigitte 
Siegner, Andreas 
Simon, Dietmar 
Spiekermann, Heinrich  
Steinhoff, Manfred 
Steinrücken, Edeltrud 
Symalla, Siegfried 
Trisic, Christa 
Vollmann, Doris 
Weber, Norbert 
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Jahresterminplan 2017 
Eine Auswahl wichtiger Termine nach dem Informationsstand vom  
28.10.2016. Die Auswahl erhebt nicht den Anspruch auf Vollständigkeit. 

Weitere Termine und Zeitangaben bitte den aktuellen Pfarrnachrichten 
oder den jeweiligen Internetseiten entnehmen! 

Wenn nicht anders vermerkt sind die Veranstaltungsorte außer den 
Kirchen das Alois-Gemmeke-Haus (AGH) und das Stephanushaus (StH). 

Ab dem 1. Adventssonntag ist die 10 Uhr Messe am Sonntag in 
Liebfrauen und die 11.30 Uhr Messe in St. Stephanus. 

Aktion Dreikönigssingen in LF, in ST nur am 8.1. 
14.01.  
24.01. Ökumen. Gottesdienst in der Gebetswoche für die Einheit 
  der Christen         
22.01. Neujahrstreff LF beginnend mit Familienmesse 
02.02. kfd-LF Patronat und Mitgliederversammlung 
14.02.       Mitgliederversammlung Kirchenchor 
18.02. Kolping-Mitgliederversammlung 
04.03. Gemeindetreff LF nach der Sonntagvorabendmesse  

Projektwoche Aloysiusschule „Zukunftsbild“ 
02.04. Gemeindetreff LF Messdiener 
08.04. Palmsträuße binden Kolping und Kommunionkinder 
09.04. Palmsonntag 
13.04. Gründonnerstag: -
  stunde beider Gemeinden sowie der ev. Gemeinde 
14.04. Karfreitag: Kreuzweg LF u. Liturgien 
15.04. Osternacht 
16.04. Ostersonntag 
23./24.04. Erstkommunion LF 

5-Tages-Fahrt  kfd-LF 
29.04.  Jubelkommunion LF 
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30.04. Jubelkommunion ST 
07./08.05. Erstkommunion ST: Hl. Messe 10 Uhr 
07.05. Gemeindetreff LF 
02.-05.06. Pfingstfreizeit Kolping 
04.06. Pfingsten 
11.06. Kinderwallfahrt nach Paderborn 
15.06. Fronleichnam in ST 
23.06. Mitarbeiterfest LF 
09.07. Gemeindetreff, ausgerichtet von kfd 
14.07. Letzter Schultag - Sommerferien 
30.07.-13.08. KjG Auslandsfreizeit 
13.-25.08. KjG-Zeltlager 
30.08. Erster Schultag 
08.-10.09. Pfarrgemeindefest LF 
18.09. Tag der Ewigen Anbetung in ST    
19.09. evtl. Projekttag CSG: Reformation 1517 
22.09. Dankeschönabend ST 
30.09. Tag der Ewigen Anbetung in LF 
01.10.  Erntedank 
Oktober Rosenkranzandacht mit Kirchenchor 
07.10.  Kartoffelfest, ausgerichtet von der Kolpingsfamilie 
22.10.-5.11.  Herbstferien 
23.-27.10. Firmkurs in Hardehausen 
31.10. Staatsfeiertag Reformation 1517 
01.11. Allerheiligen 
04.11.-12.12.  Firm- und Visitationsreise Erzbischof Becker 
06.u.07.11. Voraussichtliche Firmfeiern in LF und ST 
11./12.11. Pfarrgemeinderatswahlen 
08.12. Patronatstag LF, Messfeier 18 Uhr,  
 Adventsfenster 19 Uhr  
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Hl. Messen und Gottesdienste an Sonn- und Werktagen: 
Zu den Sonntagsmessen laden wir ein in unsere Kirchen. Seit 1. Advent 
sind die Sonntagsmessen getauscht: 10 Uhr in LF, 11.30 Uhr in ST. Sie-
he hierzu auch die Artikel der Pfarrgemeinderäte!  
Liebfrauen Holzwickede:
St. Stephanus Opherdicke: Sonntag 11:30 Uhr.  
Beide Kirchen sind in der Regel den ganzen Tag über offen! Wir freuen 
uns, wenn Menschen eintreten, um Ruhe zu finden, um zu beten oder 
sich umzuschauen. 

werden in den Pfarrnachrichten veröffentlicht, die in der Regel freitags 
bis spätestens 13:00 Uhr für die kommende(n) Woche(n) erscheinen. Die 
Pfarrnachrichten liegen in der Kirche aus und stehen auf den Internetsei-
ten zur Verfügung: 
Liebfrauen:  www.liebfrauen-holzwickede.de 
St. Stephanus:  www.st-stephanus-opherdicke.de 

Pfarrsekretärin:  Susanne Böhm 
BLMNOPQRPS: 
Liebfrauen:  Dienstag, Donnerstag und Freitag, 9:30-12:00 Uhr, 
  Mittwoch 14:30-17:45 Uhr, Tel. 2471, Fax 2455. 
  E-Mail: info@liebfrauen-holzwickede.de 
St. Stephanus:   Mittwoch 9-10.45 Uhr, Tel. 2439, Fax 942160 
             E-Mail: st.stephanus@pastoralverbund.info 
 

Wenn nicht anders angegeben ist die Telefonvorwahl 02301. 

Kontaktdaten 

Die ersten Tannenbäume 

Jetzt werden wieder wach die Kinderträume 
und hergebracht die ersten Tannenbäume. 

Mit Lichterglanz beschmückt für eine holde Zeit, 
in der sie um die Wette leuchten mit der Herrlichkeit. 

Egal, wie frostig sich die Welt auch gibt, 
ein kleines Licht schon wärmt sich hier, 
und hebt den frommen Wunsch von mir, 

dass bitte sich der Mensch nicht in der Gier verliert. 

Monika Minder 
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Pastor: 
Bernhard Middelanis, Hauptstr. 51,  
Tel. 2471, Fax 2455 
Gemeindereferenten: 
Silke Klute, Tel. 91 88 313 
Bernhard Rath, Tel. 91 88 312  
Pastor im Ruhestand: Josef Eickhoff 
K%&'()'(*+,--,& L.,/0+(1,&: 
Pfarrgemeinderat, Vorstandsteam: 
Jörg Ardissone, Tel. 187 0024 
Agnes Lerch, Tel. 945 825 
Klaus Lucka, Tel. 5685 
Sarah Stiller, Tel. 0157 702 423 48 
Kirchenvorstand: 
Geschäftsf. Vors. Wilfried Brinkmann, 
Tel. 5293  
Kirchenbauverein: 

Alois-Gemmeke-Haus:  
Hauptstr. 51; Hauswart  
Heinrich Ceglarski, Tel. 4836 
Kath. Kindergarten: 
http://www.liebfrauen-kindergarten.de 
Hauptstr. 53, Leiterin Kerstin Dilger, 
Tel. 7173; für den Träger:  
Christian Gorschlüter, Tel. 94 33 30 
Kath. Aloysius Grundschule: 
http://www.aloysiusschule.de 
Hauptstr. 64 (Gem. Holzwickede), 
Leiterin Gabi Spieker, Tel. 2458  
Küsterin:  
Danuta Wolf-Jendrejas, Tel. 91 37 476 
Organisten: 
Andreas Feilen,Tel. 0231-53217300 
Karl-Friedrich Hilchenbach, Tel. 7631 
Meinolf Nies, Tel. 6453  
Kirchenchor:  
Vors. Irmgard Eikenbusch, Tel. 3207 
Singkreis:  
Burkhard Funke, Tel. 7119 
Jugendband: 
David Jendrejas, Tel. 913 74 76 
Caritas-Konferenz: 
Vors. Petra Wortmann, Tel. 126 93 
Caritas-Sozialstation Schwerte: 
Leiter Johannes Neuser, 

Tel. 02304 -14832 
Liturgieausschuss: 
Silke Klute, Tel. 91 88 313 
Kinder- u. Familiengottesdienste: 
Silke Klute, Tel. 91 88 313 
Sachbeauftragter für Ökumene: 
Werner Kannengießer, Tel. 6270 
Sachausschuss für     
Öffentlichkeitsarbeit (SafÖ): 
Wolfgang Nowak, Tel. 3019 
Internetseite: 
Wolfgang Nowak, Tel. 3019 
Frauengemeinschaft (kfd): 
Vors. Ursula Schreiber, Tel. 13530; 
Stellv.Vors. Angelika Berken, Tel. 6615; 
mehrere Untergruppierungen 
Kath. Arbeitnehmer Bewegung (KAB): 
Vors. Dieter Hallas, Tel. 5246 
Kolpingsfamilie:  
Sprecherin Leitungsteam: Heike 
Grosser, Tel. 18 69 100, Kolpingjugend: 
Antonia Jura, Tel. 91 89 138, 
Christopher von Schaewen, Tel. 7821 
mehrere Untergruppierungen 
Gärtner- und Helferkreis: 
Alois Kortenbrede, Tel. 6949 
Eltern-Kind-Gruppen, PEKiP, Kochen 
(Kath. Bildungsstätte, kbs): 
Ruth Dettmar, Tel. 919 592 
Messdiener: 
David Jendrejas, Tel. 91 37 476 
Kath. junge Gemeinde (KjG): 
www.kjg-holzwickede.de  
www.howiontour.de 
Pfarrleitung: Franziska Ceglarski,  Tel. 
0157-854 348 55, Maik Wege,   Tel. 
0170-272 0704, Henning Heubel, Tel. 
6405,  Gemeinderef.in Silke Klute, s.o. 
Pfarrgemeindefest: 
Brigitte Becker, Tel. 7690 
Aktionskreis Fairer Handel: 
Ilse Buckemüller, Tel. 2425  
Susanne Brandt, Tel. 94 39 32 
Aktionskreis Pater Beda e.V./ Bras.: 
Wilfried Brinkmann, Tel. 5293 

Wir stellen uns vor 
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Bücherei im Alois-Gemmeke-Haus:  
Mittwoch, 18:00 – 19:00 Uhr, 
Sonntag, 11:00 – 12:00 Uhr,  
Leitung Karin Beeske, Tel. 8354 
Umweltteam “Der Grüne Hahn“: 
Wolfgang Römer, Tel. 12 867 
Deutsch für Ausländerinnen: 
In Via, Gertrud Sändker, Tel. 02303-986 
12 16 
Nähkurse: 
Petra Arndt, Tel. 02303-4762 
Gaststätte “VIVO! Zur Glocke“: 
Pächter: Jens Reckermann, Tel. 2577 

K%&'()'(*+,--,& S'. S',KL(&1-: 
Pfarrgemeinderat, Vorstand: 
Vors. Bernhard Weberink, Tel. 8459 
Franz-Josef Dahlke, Tel. 5555  
Felicitas Stephan, Tel. 3055 
Gemeinderef.in Silke Klute, s.o. 
Kirchenvorstand: 
Stellv. Vors. Diana Tonsen-Rilling,      
Tel. 13330 
Küsterdienst: 
Thomas Götz, Tel. 944 642 
Messdiener: 
Markus Wagner, Tel. 1859251 
Magdalena Dahlke, Tel. 5555 
Organisten: 
Andreas Feilen, Tel. 0231-53 21 73 00 
Kirchliche Gebäude: 
Diana Tonsen-Rilling, Tel. 13 330 
Martin Bieker, Tel. 94 19 19 
Kirchen-Schließdienst: 
Felicitas Stephan, Tel. 3055  
Stephanushaus: 
Nutzung / Vermietung: Stephanie 
Kramer, Tel. 12 950 
Öffentlichkeitsarbeit: 
Franz J. Dahlke, Tel. 5555, 
Peter Feilen (Presse), Tel. 5286 
Andreas Heidemann (Web-Seite), 
Tel. 0177 29 04 819 
Arbeitskreis Liturgie: 
Roswitha Göbel-Wiemers, Tel. 5471 
Arbeitskreis Familiengottesdienst: 
Beate Frommeyer, Tel. 02303 - 89 930 

Männerkreis: 
Willi Schenkmann, Tel. 3153 
Frauengemeinschaft (kfd): 
Marianne Beckmann, Tel. 7202 
Montagskreis: 
Susanne Dahn, Tel. 4569 
Lektorenkreis: 
Ilse Kühle, Tel.12010 
Besuchsdienst:  
Gisela Günther, Tel. 5730 
http://www.kirche-unna.de/ 
Krabbelgruppe: 
Stephanie Weigel, Tel. 94 44 94 
Sternsingeraktion:  
Julia Lux, Tel. 945 88 08,  
Chr. Marx-Marongiu, Tel. 14392 
Gemischter Chor Cäcilia: 
Mechthild Schmidt, Tel. 3862 
Ökumenischer Arbeitskreis: 
Bernhard Weberink, Tel. 8459 
FN+ B,.*, G,O,.&*,&: 
Ökumenisches Taizé-Gebet: 
Roswitha Göbel-Wiemers, Tel. 5471 
Ökumenischer Initiativkries “Fair und 
nachhaltig Handeln”: 
Rita Wienand, Tel. 9625316 
Ökumenische Bibelgespräche: 
Roswitha Göbel-Wiemers, Tel. 5471 
 
U&-,+, N(SL/(+&: St. Katharina 
Unna 
Pfarrer Georg Birwer, Tel. 02303/14939 
 
U&-,+, G,-SLT.-',+ .O GU(1/,&: 
Evangelische Kirchengemeinde  
Holzwickede und Opherdicke  
Gemeindebüro: Mo, Mi, Fr: 9-12, Di, 10-
12, Do: 14-17 Uhr 
Karola Kellner, Tel. 2789, 
Pfr. Christian Bald, Tel. 8316 
Pfr. Claudia Brühl, Tel. 94 58 867 
Pfr. Michael Niggebaum, Tel. 7561 
 
FUNSL'U.&V-.&.'.('.W, „W.UU)%OO,& 
.& H%UZT.S),*,“:  
Für die kath. Kirchengemeinden: 
Roswitha Göbel-Wiemers, Tel. 5471 


